
kannt, hın und wıeder Sll'ld auch Vorgänge diePfarrstellenbesetzungen ımM Besetzung der Nıchtbesetzung untersucht worden.
Bıstum Hildesheim wäahrend Hıer oll 11U der Versuch SCWagL werden, aufgrundder 1m Bıstumsarchıiv Hıldesheim ruhenden reichendes Kulturkampfes

Dıie vorliegende Studie Stutzt sıch VOT allem auf ungedruck-1884/1886) tes Materıal. An gedruckten Werken wurde VOTL allem heran-
SCZORCNH (weıtere Angaben in den jeweıligen Anmerkungen):
Erwın (zatz (Firs2)); Akten der Fuldaer Bıschofskonferenz,
Band 1871 18585/, Veröffentlichungen der KommuissıonVon Josef van Elten für Zeıtgeschichte, Reıihe Quellen, Band Z Maınz L7L

Huber, Ernst-Rudolf, und Huber, Wolfgang, Staat und
Kırche 1m un:! Jahrhundert. Dokumente Z (5e+
schichte des deutschen Staatskirchenrechts, Band Staatun
Kırche 1m Zeıtalter des Hochkonstitutionalismus un desDie Erforschung des Kulturkampfes, Jenes großen

Rıngens zwıschen der Staatsgewalt und der atholi- Kulturkampfes 1548 1890, Berlın 1976 Ernst Rudolftf
Huber, Deutsche Verfassungsgeschichte se1lt 1789 Bandschen Kırche VOT allem 1ın Preußen, hat 1n den etzten Struktur un: Krısen des Kaıserreichs, Stuttgart 1969

Jahrzehnten durch Darstellungen un Quellenpu- Rudolf Lill, Der Kulturkampf iın Preufßsen und 1mM Deutschen
Reich (bıs 1n Handbuch der Kırchengeschichte, hrsg.blıkationen erhebliche Fortschritte gyemacht:‘

Zumeıst wurde dabe] der Kulturkampf als (sanzes 1n VO Hubert Jedın, Band 6, Teılband Z Freiburg 1973
Ders:, Die Beilegung des Kulturkampfes ınden Blick C  9 doch befinden sıch auch Ar- Preußen un: 1mM Deutschen Reıich, eb Rudoltbeıiten ber einzelne Bıstümer darunter. Auch für das Morsey, Der Kulturkampf, 11 Anton Rauscher (Hrsg.), Der

so7z1ale un: politische Katholizismus. Entwicklungslinien ınBıstum Hıldesheim 1St der Kulturkampf bereıts
mehrtach behandeltworden, ın älterer Zeıt VO Adolf Deutschland 1803 1965, Band L München un Wıen 1981:

109 Für mannıiıgfaltige fruchtbare Kritik danke iıchBertram un Sommer, Jüngst durch Hans-Georg Herrn Thomas Scharf, Osnabrück.Aschofft.2 Besonderes Interesse haben jer Ordens-,
Schul-, Semiıinar- und Vermögensfragen gefunden. Hans-Georg Aschoff, Der Kulturkampf 1ın der Provınz Han-

OV!  , 1n Blätter für die deutsche Landesgeschichte 145
Di1e vorliegende Untersuchung beschäftigt sıch mı1t 1979 Adolftf Bertram, Dıie Bıschöfte VO  - Hıldes-

heim. Eın Beıtrag Z Kenntniss der Denkmiäler un: (ze-eiınem scheinbaren Randproblem un doch einem schichte des Bisthums Hıldesheim, Hıldesheim 1896, 309zentralen Gegenstand des Kulturkampftes, der Be- (Kapıtel BischofWılhelm). Ders., Geschichte des
SCELIZUNGVO Pfarrstellen durch den Bischofund daraus Bıstums Hıldesheim, Band S0 Hıldesheim un:! Leipzıg 1925resultierenden Spannungen, die sıch aUus dem 11 326 ZU Bıschof Sommerwerk). 5S>ommer, Der
Maı 1873 verabschiedeten Gesetz ber die Vorbil- Kulturkampf un:! se1ine Wiırkungen ın der 107zese Hıldes-

heim 1821 1886, Hıldesheim 1917 Unentbehrliches, bısdung un Anstellung der Geıstlichen ergaben. Dıie
Kulturkampfgesetzgebung un! ıhre Anwendung heute nıcht überholtes un manchmal mıiıt Vorsicht gen1e-

Kendes Hıltsmuittel un Nachschlagewerk: Karl Henkel,hatte nämlıch, W1€e allgemeıin bereıts ekannt 1St 1ın Handbuch der 10zese Hıldesheim, Band Hıldesheim
den Pfarreien teilweıse katastrophalen Verhält- 1817 („Geschichtlicher Tel). Die Zitierung VO Akten

erfolgt iın tolgender Weıse BA für Bıstumsarchiv Hıldes-nıssen geführt, weıl eın Pfarrer mehr amtıerte und heim, Urtsname, tol r/v für Blatt I1, recto/verso, Vorder-eIn nıcht angestellt werden konnte. Nach Ze1t- bzw. Rückseite. BA  akannt, hin und wieder sind auch Vorgänge um die  Pfarrstellenbesetzungen im  Besetzung oder Nichtbesetzung untersucht worden.  Bistum Hildesheim während  Hier soll nun der Versuch gewagt werden, aufgrund  der im Bistumsarchiv Hildesheim ruhenden reichen  des Kulturkampfes (1873 —  1  Die vorliegende Studie stützt sich vor allem auf ungedruck-  1884/1886)  tes Material. An gedruckten Werken wurde vor allem heran-  gezogen (weitere Angaben in den jeweiligen Anmerkungen):  Erwin Gatz (Hrsg.), Akten der Fuldaer Bischofskonferenz,  Band 1: 1871 — 1887, = Veröffentlichungen der Kommission  Von Josef van Elten  für Zeitgeschichte, Reihe A: Quellen, Band 22, Mainz 1977.  — Huber, Ernst-Rudolf, und Huber, Wolfgang, Staat und  Kirche im 19. und 20. Jahrhundert. Dokumente zur Ge-  schichte des deutschen Staatskirchenrechts, Band 1: Staat und  Kirche im Zeitalter des Hochkonstitutionalismus und des  Die Erforschung des Kulturkampfes, jenes großen  Ringens zwischen der Staatsgewalt und der katholi-  Kulturkampfes 1848 — 1890, Berlin 1976. — Ernst Rudolf  Huber, Deutsche Verfassungsgeschichte seit 1789. Band 4:  schen Kirche vor allem in Preußen, hat in den letzten  Struktur und Krisen des Kaiserreichs, Stuttgart u. a. 1969. —  Jahrzehnten durch Darstellungen und Quellenpu-  Rudolf Lill, Der Kulturkampf in Preußen und im Deutschen  Reich (bis 1878), in: Handbuch der Kirchengeschichte, hrsg.  blikationen erhebliche Fortschritte gemacht.‘'  Zumeist wurde dabei der Kulturkampf als Ganzes in  von Hubert Jedin, Band 6, Teilband 2, Freiburg u.a. 1973, S.  28 48. — Ders., Die Beilezung des Kulturkampfes in  den Blick genommen, doch befinden sich auch Ar-  Preußen und im Deutschen Reich, ebd., S. 59 — 78. — Rudolf  beiten über einzelne Bistümer darunter. Auch für das  Morsey, Der Kulturkampf, in: Anton Rauscher (Hrsg.), Der  soziale und politische Katholizismus. Entwicklungslinien in  Bistum Hildesheim ist der Kulturkampf bereits  mehrfach behandelt worden, in älterer Zeitvon Adolf  Deutschland 1803 — 1963, Band 1, München und Wien 1981,  S. 72 — 109. — Für mannigfaltige fruchtbare Kritik danke ich  Bertram und L. Sommer, jJüngst durch Hans-Georg  Herrn Thomas Scharf, Osnabrück.  Aschoff.? Besonderes Interesse haben hier Ordens-,  Schul-, Seminar- und Vermögensfragen gefunden.  Hans-Georg Aschoff, Der Kulturkampf in der Provinz Han-  nover, in: Blätter für die deutsche Landesgeschichte 115,  Die vorliegende Untersuchung beschäftigt sich mit  1979, S. 15 — 67. — Adolf Bertram, Die Bischöfe von Hildes-  heim. Ein Beitrag zur Kenntniss der Denkmäler und Ge-  einem scheinbaren Randproblem und doch einem  schichte des Bisthums Hildesheim, Hildesheim 1896, S. 309  zentralen Gegenstand des Kulturkampfes, der Be-  —318 (Kapitel 63: Bischof Wilhelm). — Ders., Geschichte des  setzung von Pfarrstellen durch den Bischof und daraus  Bistums Hildesheim, Band 3, Hildesheim und Leipzig 1925,  resultierenden Spannungen, die sich aus dem am 11.  S.310—326 ( zum Bischof Sommerwerk). — L. Sommer, Der  Maı 1873 verabschiedeten Gesetz über die Vorbil-  Kulturkampf und seine Wirkungen in der Diözese Hildes-  heim 1871 — 1886, Hildesheim 1912. — Unentbehrliches, bis  dung und Anstellung der Geistlichen ergaben. Die  Kulturkampfgesetzgebung und ihre Anwendung  heute nicht überholtes und manchmal mit Vorsicht zu genie-  ßendes Hilfsmittel und Nachschlagewerk: Karl Henkel,  hatte nämlich, wie allgemein bereits bekannt ist , in  Handbuch der Diözese Hildesheim, Band 1: Hildesheim  den Pfarreien zu teilweise katastrophalen Verhält-  1817 („Geschichtlicher Teil“). — Die Zitierung von Akten  erfolgt in folgender Weise: BAH für Bistumsarchiv Hildes-  nissen geführt, weil kein Pfarrer mehr amtierte und  heim, Ortsname, fol. n r/v für Blatt n, recto/verso, Vorder-  ein neuer nicht angestellt werden konnte. Nach zeit-  bzw. Rückseite. BAH B ...: Akten „Bischöfliche Kurie“. —  genössischen Zahlenangaben waren im Juni 1880 in  Der Begriff „Bischöfliches Generalvikariat“ ist zumeist mit  ganz Preußen 989 Pfarrstellen unbesetzt, davon ıin  der Abkürzung BGV wiedergegeben.  der Diözese Hildesheim 23;? im Januar 1881 sollen es  nach anderen Angaben ın ganz Preußen 1125 Pfarr-  Mitteilung des preußischen Kultusministers von Puttkamer  stellen gewesen sein, davon im Bistum Hildesheim  vom 9. Juni 1880, in: Nikolaus Siegfried, Actenstücke betref-  fend den preußischen Culturkampf nebst einer geschichtli-  25. Nach der letzteren Statistik waren in der Diöze-  chen Einleitung, Freiburg 1882, Nr. 192, S. 380 — 382, hier S.  se Hildesheim 10315 Katholiken von völliger Ver-  381. Die Zahlen von 1881 nach Ludwig Windthorst, ebd. Nr.  198, S. 407.  waisung ihrer Pfarrstelle betroffen und 18539 Seelen  von halber Verwaisung (d. h. ein Vikar oder Kaplan  amtierte noch in der Pfarrei).* Die ältere Literatur  Wieder andere Zahlen nennt Rudolf Morsey, wie Anm. 1, 5.  91: für ganz Preußen 4627 Pfarreien, davon 125 unbesetzt,  zum Biıstum Hildesheim hat sich bereits mit der  ganz verwaist 601 mit 646 000 Gläubigen, halb verwaist 548  Situation in den Pfarreien ansatzweise beschäftigt;  Stellen mit 1,5 Millionen Gläubigen. Verläßliches Zahlenma-  die ganz oder halb verwaisten Pfarreien sind be-  terial liegt also nicht vor.  /Akten „Bıschöfliche Kurıie“.genössıschen Zahlenangaben 1m Junı 1880 iın Der Begrift „Bıschöfliches Generalvikarıat“ 1sSt zumeıst mi1t
gaNzZ Preufßen 089 Pfarrstellen unbesetzt, davon 1n der Abkürzung BG  e wıedergegeben.der 10zese Hıldesheim 25° ım Januar 1881 sollen
ach anderen Angaben ın Sanz Preufsen 112725 Pfarr- Mıtteilung des preufßßischen Kultusministers VO Puttkamer
stellen SCWESCH se1ın, davon 1m Bıstum Hıldesheim VO Junı 1880, 1n Nıkolaus Sıegfried, Actenstücke betref-

tend den preufßischen Culturkampf nebst einer geschichtli-25 ach der letzteren Statıstik 1ın der D1iöze- chen Eınleitung, Freiburg 1882, Nr F 380 02 hierHıldesheim Katholiken VO völliger Ver- Dıie Zahlen VO 1881 nach Ludwig Wındthorst, eb Nr.
198 Ü HOEwaısung ıhrer Pfarrstelle betroffen und Seelen

VO halber Verwalsung (d ein Vıkar der Kaplanamtıerte och 1n der Pfarreı).‘* Dı1e ältere Literatur Wıeder andere Zahlen nın Rudolft Morsey, W1€ Anm E
91 für gahz Preußen 462 / Pfarreien, davon 125 unbesetzt,z Bıstum Hıldesheim hat sıch bereıits mıt der SaAlZ verwalst 601 mi1t 646 000 Gläubigen, halb verwalst 54Sıtuation iın den Pfarreien ansatzweıse beschäftigt; Stellen mıiıt ÜE Mılliıonen Gläubigen. Verläßliches Zahlenma-

die ganz der halb verwalısten Pfarreien sınd be- ter1a| legt also nıcht VOoO  <
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kırchlichen Überlieferung das Vertahren VO Pfarr- teN, Adalbert Falk 8& In se1ine Vorlage schrıeb OT

stellenbesetzungen (OIrt für Ort darzustellen und hıneın, da alle Geistlichen neben ıhrem theologi-
die altere Lıteratur, die 1ın der Regel für ıhre Berichte schen Examen eıne Staatsprüfung machen sollten.
keıine der nıcht ausreichend Quellen nachweıst, 1in Diese sollte zeıgen, „ OD der Kandıdat sıch dıe ür
wesentlichen Punkten erganzen. Die Tatsache, seıinen Beruf erforderliche allgemeıne wıissenschaft-
daf MI1t Bischof Danıel Wılhelm Sommerwer(c)k lıche Biıldung iınsbesondere autf dem Gebiete der
geNaANNT Jacobı” durch dıe Kulturkampftzeıt Philosophie, der Geschichte, der deutschen Lıtera-
hındurch ein Bischof amtıerte und dıe Zahl der Pfar- tur und der klassıschen Sprachen erworben habe“
relen 1n der territor1al sehr großen 107ese recht uch sollten die Bischoöfe verpflichtet se1ın, dıe Kan-
klein W ar 881 106 Pfarreıien), 1e{6 dieses Vorgehen dıdaten, die eın geistlıches Amt übertragen bekom-
realisıerbar und lohnenswert erscheıinen. Um dabe1 THCH sollten, dem Jjeweıligen Oberpräsidenten be-
Sommerwerks Handeln bewerten können, 1Sst der LELLLEINL Jedes Pfarramt sollte ach eıner eingetrete-
Behandlung der einzelnen Ortsfälle eıne ntersu- 116  z Vakanz bınnen e1nes Jahres wıederbesetzt W.CTI.>=

chung ZANT: Entstehung des (Gesetzes VO { Maı den mussen. Di1e Errichtung VO Seelsorgeämtern
1573 un! der Stellung des Bischofs AaZu VOLANSC- wurde vVo eıner Genehmigung des Staates abhängıg
stellt. gemacht. Übertretungen dieser Vorschriften sollten

art bestraft werden, wobel sowohl dıe Bischöfe als
Obere und die Prıester, dıe den Weısungen ıhrer

Dıie Ausgangslage Bischöfe Folge leisteten, betroffen se1ın sollten.

Der Kulturkampf W AaTr bereıts guLe 7wel Jahre alt und Be1 diesem (Gsesetz stutzte sıch Falk vordergründıg
hatte mı1t dem SS „JesultengesetzZ” und dem „‚Schul- auf Bestimmungen des Allgemeinen Landrechts VO

aufsichtsgesetz“ restriktive Mafßnahmen 1794, das „dem Staat AT Sıcherung selıner Interessen
die Tätigkeit katholischer Geristlicher ın öffentlichen eıne einflußreiche posıtıve Mitwirkung“ zuschrieb.
Posıtionen gesehen. Dazu hatte 1L11all die Aufhebung uch dürte ZW ar jede Religionsgemeinschaft ach
der preufßischen Gesandtschaft e1ım Stuhl 1ın der Verfassung VO Dezember 1848, Artıkel 2
Rom und die Aufhebung der katholischen Feldprop- ıhre „inneren Angelegenheıiten“ selber regeln, dieser
ste1 erlebt. Es stand 9da dıe preufßische
Regierung Bismarck die Tätigkeıit der atholij-
schen Kirche un iıhrer Amtsträger och erheblich Ob Sommerwer(c)k sıch 1U miıt-k oder mıt _ck schreıbt,

wırd hıer nıcht entschieden. Dıie alte Schreibweise 1STt sıcherwürde einschränken wollen.® Mıt den 503 „Maıige-
setzen“ des Jahres 1873 SEIzZIiEe Preußen Rechtsvor- mıt Ck Aschoff schreıibt den Namen noch O7 1983

schreibt den Namen mıt-k 1ın seinem Artikel „Sommer-schriften iın Kraft, die dem Staat weıtgehende Rechte
WCI SCIr Jacobı, Danıel Wılhelm“ 1m Nachschlagewerkin innerkirchlichen Angelegenheıten siıchern und „Die Bischöfe der deutschsprachıigen Länder 1785/1803

jeden Verstoß dagegen mıt drakonischen Straten 1945° ; hrsg. VO Erwın Gatz, Berlıin 1983 Som., 1582 1546
belegen sollten. Priester un: Lehrer ın Hıldesheim, 1853 auch Domprediger,

1863 1870 Generalvıkar, 1870 18571 Kapıtularvıkar, 1871
1905 Bischof VO Hıldesheim: V /14Am 18 November 15/2 und Januar 1873

überwies die Regierung Preufßens ıhrem Abgeordne- lLexte be1 Huber-Huber, W1e Anm. s 530 534 (Schul-tenhaus 1er Gesetzesvorlagen AT Beratung, darun- aufsıcht), 545 5500 (Jesuiten), 536 543 (Gesandtschaft).
ter Entwürte VO (sesetzen ber die Vorbildung un

Ausführliche Darstellung der Vorlagen und ihrer parlamen-Anstellung der Geistlichen, renzen der kırchlichen tarıschen Beratung: Johannes Kılsling, Geschichte desDisziplinargewalt, renzen des Gebrauchs ırchli-
cher Straf- und Zuchtmuittel und Kırchenaustritt. Dıie Kulturkampfes 1mM Deutschen Reiche, Band Dıie Kultur-

kampfgesetzgebung 1871 1874, Freiburg 1715 138 226
Vorlagen bestanden jeweıls aUus dem Gesetzestext
und eıner ausführlichen, VO protestantischen Kır- Paul Ludwig Adalbert Falk, N  N 1827 1900, 154/ Dr 1ur,

Staatsdienst. 1861 Staatsanwalt 1n Berlin, 1862 1865 Appel-chenrechtslehrern vertaßten Begründung, den
„Motiven“. Das (sesetz ber dıe Vorbildung und latıonsgerichtsrat in Glogau, 1868 1872 Vortragender Rat

1mM Preufßischen Justizmıinısterıum, 1872 PF Preufß Mını1-Anstellung der Geistlichen wurde Januar e1InN- Ster der geistlichen, Unterrichts- un: Medizinalangelegen-gebracht./ Sein spırıtus FEGCGEOT. W ar W1€e be1i den heiten, 1882 1900 Oberlandesgerichtspräsident iın Hamm
deren (Gsesetzen auch der Preufßische Mınıster der Lıiteratur: Stephan Skalweıt, 1n: Neue Deutsche Biographie 5;

Dort weıtere Hınweıse.geistlichen, Unterrichts-und Medizınalangelegenhei-
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Begriff sSCe1 aber bedenklıich. Und eLtwa Pfarrstellen- aus zunächst dıe Kirchenartikel der Verfassung
besetzungen ürtten Da nıcht fre1 se1ın VO staatlı- dahingehend erganzen, da die Kırche 1ın all ıhrem
cher Eiınwirkung, „weıl eın negatıves Recht g1ebt, Tun den Staatsgesetzen unterworten sel,
auf welches der Staat gegenüber den Religions- schliefßend dıe vorgelegten esetze den erbit-
Gemeıinschaften nıemals verzichten kann, WE terten Wıiıiderstand des Zentrums regelrecht durch-
sıch nıcht selbst gefährden wWille. Das geistliche Amt zupeıtschen. Die Woche VO 11 Maı 1873
se1 seiınem Charakter ach ein öffentliches Amt, lebte die Verabschiedung der Maigesetzer Am
stehe staatlıchem Schutz un musse daher auch Maı hatten sıch dıie auf der Fuldaer Konterenz VCOI -
den für Beamte geltenden Bestimmungen unterwor- sammelten deutschen Bischöfe 1in eiınem geme1nsa-
ten se1n. LG Hırtenbrief alle Gläubigen gewandt un

ıhnen Aa1ls Herz gelegt, den drohenden staatlıchen
Unter welchen Umständen Bischof Sommerwerk Vorschriften nıcht Folge leisten; s1e selbst wollten
ein Exemplar dieser (und auch der anderen) ıhre Hirtenpflicht erfüllen, auch ıhren staatsbürger-
Vorlage(n) gekommen ist, 1st nıcht ekannt. In 2A80 lichen Pflichten genugen, Vollzug dieser esetze
er Unruhe scheıint S1e gelesen haben Seıin jedoch nıcht mıtwirken.!* Am 26 Maı erklärten dıe
Exemplar tragt aut den Seıiten und den Paragra- Bischöfe gegenüber dem Staatsmıinıisteriıum in Ber-
phen 14, 15, 15, 19 und DA ausführliche, offensıicht- lın, „dafß WIr nıcht 1mM Stande sınd, Zu Vollzuge der
ıch hektisch hingewortene und 1L1U!r schwer esbare 15 publicirten esetze mıtzuwirken.“
Randnotizen. Zum 15 eIwa merkte „hier Beide Schreiben unterzeichnete auch Bischof Som-
können WIr nıcht mıtwirken. Anzeıge eım Ober- merwerk; VO daher WAar klar, da{ß 6S iın seıner Diöze-
präsıdenten würde Provocatıon se1ın auf Fragen 1st ırgendwann Konfrontationen mıt dem Staat

kommen würde.!>dem Oberpräsidenten antworten“, und #13: 223
ber die Straten merkte an:„Strafen werden nıcht
ezahlt, sondern LLUT durch Exekution ezahlt. Es
sınd treiwillige Gaben der Gläubigen“ Vorbereitungen
Am 21 Januar 1873 forderte der Erzbischof VO Unter dem Eindruck der angesetzten Beratungster-
Köln, Paulus Melchers, se1ıne bischöflichen Miıtbrü- mıne un auf dem Hıntergrund des bıschöflichen
der in Sanz Preufßen vertraulıch eiıner Stellung-
nahme den Entwürftfen auf Eınen Tag spater
konzıpierte Sommerwerk seın Antwortschreiben, 1in Sommerwerks Exemplar: BA  GB 72C Briefe un: Akten
dem dıe völlıge Neuheıt des krafß formulierten durchweg vertraulichen Charakters betreffend den Kultur-

kampf 1869 1890, tol 69r SÖr. Dıie zıtierten Passagen tolstaatlıchen Rechtes betonte und einıge Anderungen /7Ör
7B Entwurt des Vorsitzenden der Fuldaer Bi-
schofskonferenzen vorschlug.!° uch be] spateren Ebd Sommerwerk Melchers, Januar 1873 (Konzept),Rundschreiben sollte der Bischof VO Hıldesheim tol S6r 87r Ediert Gatz, WI1e€e Anm E, Nr. 132
ımmer den Einsendern VO Vorschlägen gehören; 11 twa als dıe Bewertung der Maıgesetze des Jahres 1874s deutet alles darauf hın, dafß Sommerwerk sıch g1ng: Notizen Sommerwerks VO Junı 1874 und dieimmer 1n intensıvem Kontakt mıi1t seinen Miıtbischö- UÜbernahme eiıner Kölner Weıisung die Priester VO Maı
fen befunden hat.!! Nach Auswertung aller Zuschrif- 1874 eb tol.94r un tol 113r
ten formulierte Melchers dem Datum des 4()

Der massıve Hınweıs des Episkopats aut gerade diesen Wı-Jan 1873 die „Denkschrıift des preufßischen Episko- derspruch der geplanten Gesetze Z Verfassung bewog diepats” das Staatsmıinısteriıum iın Berlın, 1ın der die treiıbenden Kräfte dazu, diese Kırchenartikel zunächstkanonistische Argumentatıon der Vorlage ad absur- und schliefßßlich Sanz streichen. Edıiıert Gatz,; W1€
dum tühren suchte, die Vorlage als „gehässig“ und Anm {A Nr. 143, 226 235
diskriminıerend brandmarkte und VOT allem autf N/1=

Texte be1 Huber-Huber, W1e Anm { 580 61dersprüche den Kirchenartikeln 15 un 18 der
Verfassungsurkunde VO 31 Januar 1850 hınwies.!? ext: Sıegfried, W1e€e Anm 3 Nr. 59, E 176

Melchers’ Bemühungen hatten nıcht den gewünsch- ext' Huber-Huber, W1e€e Anm.,. (B Nr 286, 612 6123
Sıegfried, W1e€e Anm Y Nr 4, 188 189 Das Zıtat 188ten Erfolg: 1mM Gegenteıl. Dıi1e Regierung 1ef ach

überaus Verhandlungen 1m Abgeordneten- rCSP. 612

81



Sendschreibens die Geme1inden VO Maı VECeEI - „Zeıtverhältnisse(n) eigentümlicher Art und
suchte Bischof Sommerwerk, die erwartenden Gestalt, wWwW1e€ S1€e och Keıiner VO Uu1ls erlebt hat“®,
Folgen der Maıgesetze durch vVOrgezZOgCNC Entsche1- wendet sıch indirekt dıe preußischen staatskır-
dungen und Handlungen verschıieben und chenrechtlichen Bestrebungen mıt den Worten:

mıildern. So weıhte Maı 1573 die Theolo- „Deshalb erscheıint ıhm (dem Ungläubigen) als
giestudenten (Jtto Franz Ferdinand Grasdorf, Mo- eine unerträgliche Anmaßung, da{ß uUHSEIE Kırche
rıtz Bernward Nıesmann, Adalbert Greveler, Johan- VO sıch behauptet, S1€eSendschreibens an die Gemeinden vom 2. Mai ver-  „Zeitverhältnisse(n) ... so eigentümlicher Art und  suchte Bischof Sommerwerk, die zu erwartenden  Gestalt, wie sie noch Keiner von uns erlebt hat“,  Folgen der Maigesetze durch vorgezogene Entschei-  wendet sich indirekt gegen die preußischen staatskir-  dungen und Handlungen etwas zu verschieben und  chenrechtlichen Bestrebungen mit den Worten:  zu mildern. So weihte er am 6. Mai 1873 die Theolo-  „Deshalb erscheint es ihm (dem Ungläubigen) als  giestudenten Otto Franz Ferdinand Grasdorf, Mo-  eine unerträgliche Anmaßung, daß unsere Kirche  ritz Bernward Niesmann, Adalbert Greveler, Johan-  von sich behauptet, sie ... habe ... auch in Beziehung  nes Krone, Gerhard Schrader und Arnold Sievers  auf ihre eigenen, auf die kirchlichen Angelegenheiten  vorgezogen zu Priestern, nachdem er zuvor kraft  ein anderes Oberhaupt, eine andere Gesetzgebung,  eine andere Gerichtsbarkeit, eine andere Verwaltung  seiner Quinquennalfakultäten die Kandidaten Nies-  mann, Schrader und Sievers vom Mindestalter für  als in staatlicher Beziehung ...“, und auch 1875 und  1876 unterblieb in den Hirtenworten ein offenes an-  den Empfang der Weihe dispensiert hatte.'* Am 6.  und 8. Mai besetzte er insgesamt zwölf Pfarrstellen  greifendes Wort gegen die als Anmaßung empfunde-  um und nahm bei dieser Gelegenheit wohl auch  ne Behandlung der Kirche durch den Staat.”° Bis zu  Versetzungen unter den Hilfsgeistlichen vor, um  seinem Ende wird der Kulturkampf mit seinen bösen  damit der vorherigen Anzeige- und Genehmigungs-  Folgen für die Pfarreien immer nur als großes  Kümmernis gesehen, gegen den Staat äußerte sich  pflicht zu entgehen.'” Die vorgenommenen Verän-  derungen zeigte Generalvikar Georg Kopp‘* am 9.  der Bischof nie. Diese Zurückhaltung übten — beı  Mai 1873 wie bislang in üblicher Form bei der zu-  aller Konsequenz in Sachfragen, die von den Bischö-  ständigen staatlichen Behörde an.'?  fen auf ihren gemeinsamen Konferenzen als unver-  zichtbar erkannt und publiziert waren — auch die  betroffenen Priester. Der Bischöfliche Generalvikar  3, Phasen der Kulturkampf-Auseinandersetzungen  Georg Kopp etwa war stets auf Frieden und Aus-  in der Diözese Hiıldesheim  gleich mit dem Staat bedacht und scheint sıch manch-  mal damit von der Generallinie der preußischen Bi-  Es sind insgesamt drei Phasen von Kampfzeiten ım  Bistum Hildesheim auseinanderzuhalten:  1. die Hauptkampfphase mit der Durchführung staat-  licher Zwangsmaßnahmen gegen den Bischof und  betroffene Geistliche wegen Verstoßes gegen die  Kulturkampfgesetze der Jahre 1873 bis 1876;  16  Die Weihelisten: Dombibliothek Hildesheim, Hs 830 und  2. die gemäßigte Kampfphase der Jahre 1877 bis 1879  mit der staatlichen Androhung von Zwangsmaßnah-  Hs 831. Die Aufzählung erfolgt in diesen Bänden nicht nach  men, die jedoch keine Konsequenzen mehr nach sich  Seiten, sondern für den jeweiligen Bischof nach laufenden  Nummern. In unserem Fall handelt es sich um die Nummern  1 und9-13. Das kanonische Weihealter lag bei 24 Jahren. Die  ä.oagl’lmählicher Ausklang in den Jahren 1880 bis 1882  dispensierten Kandidaten waren jeweils einige Monate zu  jung.  und Verhandlungen zu einer friedlichen Lösung auf  höchster Ebene, die 1884 und 1886 zu konfliktlosen  1  Neubesetzungen vakanter Stellen führte.  BAH B XII 22, Band 8 Anstellung der Pastöre 1858 — 1875,  fol. 178r - 183r. Über die Veränderungen bei den Hilfsgeist-  lichen sind wir leider nicht so gut orientiert; Hinweise bieten  In den Jahren auch heftigster Auseinandersetzungen  die Zahlen bei Henkel, wie Anm. 2.  ist der Umgangsstil zwischen dem Bischof und sei-  18  nen Priestern auf der einen und den staatlichen In-  Umfassender und bester Überblick: Hans-Georg Aschoff,  stanzen auf der anderen Seite niemals richtig un-  Kirchenfürst im Kaiserreich. Georg Kardinal Kopp, Hildes-  heim 1987.  freundlich geworden. Auch in kontroversen Schrift-  wechseln wahrten die Beteiligten immer eine sehr  19  BAHG VII 1 Anstellungen der Pfarrer 1614 — 1884, Kopp an  höfliche Form. Bischof Sommerwerk selbst hat den  Klosterkammer, 9. Mai 1873 (Konzept), fol. 85r.  Begriff des „Kulturkampfes“anscheinend nicht be-  20  nutzt; sein Fastenhirtenbrief des Jahres 1874, der in  Vgl. Hirtenbriefe des hochwürdigsten Herrn Dr. Wilhelm  allen Pfarreien seines Bistums verlesen wurde und  Sommerwerck genannt Jakobi, Bischof von Hildesheim von  1871 bis 1905, Druck und Verlag von Franz Borgmeyer, Hil-  der sich mit dem Thema „Die Kirche wandelt den  desheim 1906, S. 27 und 32 —33 (1874), 40 — 41 (1875), 57  (1876); auf weitere Angaben kann hier verzichtet werden.  Kreuzweg Christi“ beschäftigte, spricht von  82habeSendschreibens an die Gemeinden vom 2. Mai ver-  „Zeitverhältnisse(n) ... so eigentümlicher Art und  suchte Bischof Sommerwerk, die zu erwartenden  Gestalt, wie sie noch Keiner von uns erlebt hat“,  Folgen der Maigesetze durch vorgezogene Entschei-  wendet sich indirekt gegen die preußischen staatskir-  dungen und Handlungen etwas zu verschieben und  chenrechtlichen Bestrebungen mit den Worten:  zu mildern. So weihte er am 6. Mai 1873 die Theolo-  „Deshalb erscheint es ihm (dem Ungläubigen) als  giestudenten Otto Franz Ferdinand Grasdorf, Mo-  eine unerträgliche Anmaßung, daß unsere Kirche  ritz Bernward Niesmann, Adalbert Greveler, Johan-  von sich behauptet, sie ... habe ... auch in Beziehung  nes Krone, Gerhard Schrader und Arnold Sievers  auf ihre eigenen, auf die kirchlichen Angelegenheiten  vorgezogen zu Priestern, nachdem er zuvor kraft  ein anderes Oberhaupt, eine andere Gesetzgebung,  eine andere Gerichtsbarkeit, eine andere Verwaltung  seiner Quinquennalfakultäten die Kandidaten Nies-  mann, Schrader und Sievers vom Mindestalter für  als in staatlicher Beziehung ...“, und auch 1875 und  1876 unterblieb in den Hirtenworten ein offenes an-  den Empfang der Weihe dispensiert hatte.'* Am 6.  und 8. Mai besetzte er insgesamt zwölf Pfarrstellen  greifendes Wort gegen die als Anmaßung empfunde-  um und nahm bei dieser Gelegenheit wohl auch  ne Behandlung der Kirche durch den Staat.”° Bis zu  Versetzungen unter den Hilfsgeistlichen vor, um  seinem Ende wird der Kulturkampf mit seinen bösen  damit der vorherigen Anzeige- und Genehmigungs-  Folgen für die Pfarreien immer nur als großes  Kümmernis gesehen, gegen den Staat äußerte sich  pflicht zu entgehen.'” Die vorgenommenen Verän-  derungen zeigte Generalvikar Georg Kopp‘* am 9.  der Bischof nie. Diese Zurückhaltung übten — beı  Mai 1873 wie bislang in üblicher Form bei der zu-  aller Konsequenz in Sachfragen, die von den Bischö-  ständigen staatlichen Behörde an.'?  fen auf ihren gemeinsamen Konferenzen als unver-  zichtbar erkannt und publiziert waren — auch die  betroffenen Priester. Der Bischöfliche Generalvikar  3, Phasen der Kulturkampf-Auseinandersetzungen  Georg Kopp etwa war stets auf Frieden und Aus-  in der Diözese Hiıldesheim  gleich mit dem Staat bedacht und scheint sıch manch-  mal damit von der Generallinie der preußischen Bi-  Es sind insgesamt drei Phasen von Kampfzeiten ım  Bistum Hildesheim auseinanderzuhalten:  1. die Hauptkampfphase mit der Durchführung staat-  licher Zwangsmaßnahmen gegen den Bischof und  betroffene Geistliche wegen Verstoßes gegen die  Kulturkampfgesetze der Jahre 1873 bis 1876;  16  Die Weihelisten: Dombibliothek Hildesheim, Hs 830 und  2. die gemäßigte Kampfphase der Jahre 1877 bis 1879  mit der staatlichen Androhung von Zwangsmaßnah-  Hs 831. Die Aufzählung erfolgt in diesen Bänden nicht nach  men, die jedoch keine Konsequenzen mehr nach sich  Seiten, sondern für den jeweiligen Bischof nach laufenden  Nummern. In unserem Fall handelt es sich um die Nummern  1 und9-13. Das kanonische Weihealter lag bei 24 Jahren. Die  ä.oagl’lmählicher Ausklang in den Jahren 1880 bis 1882  dispensierten Kandidaten waren jeweils einige Monate zu  jung.  und Verhandlungen zu einer friedlichen Lösung auf  höchster Ebene, die 1884 und 1886 zu konfliktlosen  1  Neubesetzungen vakanter Stellen führte.  BAH B XII 22, Band 8 Anstellung der Pastöre 1858 — 1875,  fol. 178r - 183r. Über die Veränderungen bei den Hilfsgeist-  lichen sind wir leider nicht so gut orientiert; Hinweise bieten  In den Jahren auch heftigster Auseinandersetzungen  die Zahlen bei Henkel, wie Anm. 2.  ist der Umgangsstil zwischen dem Bischof und sei-  18  nen Priestern auf der einen und den staatlichen In-  Umfassender und bester Überblick: Hans-Georg Aschoff,  stanzen auf der anderen Seite niemals richtig un-  Kirchenfürst im Kaiserreich. Georg Kardinal Kopp, Hildes-  heim 1987.  freundlich geworden. Auch in kontroversen Schrift-  wechseln wahrten die Beteiligten immer eine sehr  19  BAHG VII 1 Anstellungen der Pfarrer 1614 — 1884, Kopp an  höfliche Form. Bischof Sommerwerk selbst hat den  Klosterkammer, 9. Mai 1873 (Konzept), fol. 85r.  Begriff des „Kulturkampfes“anscheinend nicht be-  20  nutzt; sein Fastenhirtenbrief des Jahres 1874, der in  Vgl. Hirtenbriefe des hochwürdigsten Herrn Dr. Wilhelm  allen Pfarreien seines Bistums verlesen wurde und  Sommerwerck genannt Jakobi, Bischof von Hildesheim von  1871 bis 1905, Druck und Verlag von Franz Borgmeyer, Hil-  der sich mit dem Thema „Die Kirche wandelt den  desheim 1906, S. 27 und 32 —33 (1874), 40 — 41 (1875), 57  (1876); auf weitere Angaben kann hier verzichtet werden.  Kreuzweg Christi“ beschäftigte, spricht von  82auch 1n Beziehung
11C5 Krone, Gerhard Schrader und Arnold Sievers auf ıhre eıgenen, auf die kırchlichen Angelegenheiten
vOorgecZOSCNH Prıiestern, nachdem kraft eın anderes Oberhaupt, eıne andere Gesetzgebung,

eıne andere Gerichtsbarkeıt, eıne andere Verwaltungseıner Quinquennalfakultäten die Kandıdaten Nıes-
INan, Schrader un Sıevers VO Mindestalter für als 1in staatlıcher Beziehung “ und auch 1875 un

1876 unterblieb 1n den Hırtenworten eın otffenesden Empfang der Weihe dispensıiert hatte.!® Am
un Maı besetzte SI insgesamt zwolf Pfarrstellen ogreitendes Wort dıe als Anmafßung empfunde-

und ahm be1 dieser Gelegenheıit ohl auch Behandlung der Kırche durch den Staat.*“ Bıs
Versetzungen den Hilfsgeistlichen VOIL, seınem Ende wırd der Kulturkampf mı1t seınen bösen
damıt der vorherigen Anzeıge- un Genehmigungs- Folgen für die Pfarreien ımmer 1Ur als oroßes

Kümmernıis gesehen, den Staat außerte sıchpflicht entgehen.‘'/ Di1e VOrSCHOMIMCHCH Verän-
derungen zeıgte Generalvıkar Georg Kopp der Bischof nıe Diese Zurückhaltung übten be1
Maı 1873 wWwW1€e bıslang 1n üblicher OI1 be1 der aller Konsequenz iın Sachfragen, dıe VO den Biıschö-
ständıgen staatlıchen Behörde AB  17 fen aut ıhren gemeınsamen Konterenzen als 1.=

zıchtbar erkannt und publıziert auch die
betroffenen Priester. Der Bischöfliche Generalvikar

Phasen der Kulturkampf-Auseinandersetzungen Georg KopPp etwa W ar auf Frieden un:! Aus-
In der 107zese Hıldesheim gleich mı1ıt dem Staat edacht und scheıint sıch manch-

mal damıt VO der Generallinıie der preufßischen Bı-
Es sınd insgesamt Tel Phasen VO Kampftzeıten 1m
Bıstum Hildesheim auseinanderzuhalten:

die Hauptkampfphase miı1t der Durchführungat-
licher Zwangsmalßnahmen den Bischof und
betroffene Geistliche Verstoßes die
Kulturkampfgesetze der Jahre 1873 bıs 1876;

Die Weihelisten: Dombibliothek Hıldesheim, Hs 610 unddıie gemäßıgte Kampfphase der Jahre 185/7/ bıs 1879
mMI1t der staatlıchen Androhung VO Zwangsmafßßnah- Hs 831 Dıie Aufzählung erfolgt 1ın diesen Bänden nıcht nach

INCI, die jedoch keıne Konsequenzen mehr ach sıch Seıten, sondern für den jeweiligen Bischot nach laufenden
Nummern. In HSG EEGIHN Fall handelt sıch die Nummern
1und Das kanonıiısche Weihealter lag be1 24 Jahren. Dıie3.Oagl;lmählicher Ausklang 1n den Jahren 1880 bıs 1882 dıspensierten Kandıdaten jeweıls einıge Monate
Jungund Verhandlungen eıner friedlichen Lösung auf

höchster Ebene, d1e 1554 und 18586 konfliktlosen
Neubesetzungen vakanter Stellen tührte. BA ZeNl 22 Band Anstellung der Pastore 1858 15/5,

tol 1/8r 183r ber die Veränderungen bei den Hılfsgeist-
lıchen sınd WIr leider nıcht gul orıentiert; Hınweise bıeten

In den Jahren auch heftigster Auseinandersetzungen die Zahlen be1 Henkel, W1€ Anm.
1st der Umgangsstıl zwıischen dem Bischof und SEe1-

18LIG1TY Priestern auf der einen und den staatlıchen In- Umfassender und bester UÜberblick: ans-Georg Aschoftf,
TANnzZenN auf der anderen Seıite nıemals richtig Kirchenfürst 1mM Kaiserreich. eorg Kardınal KOpPp; Hıldes-

heım 1987freundlich geworden. Auch in kontroversen Schritt-
wechseln wahrten diıe Beteiligten ımmer eıne sechr BA  ZB VII Anstellungen der Ptarrer 1614 1884, KOopPp
öfliche orm Bischof Sommerwerk selbst hat den Klosterkammer, Maı 18735 (Konzept), tol 85r

Begritt des „Kulturkampfes“anscheinend nıcht be-
n  9 se1ın Fastenhirtenbriet des Jahres 18/4, der 1n Vgl Hirtenbriete des hochwürdigsten Herrn Dr Wilhelm

allen Pfarreien se1ines Bıstums verlesen wurde und Sommerwerck ZCNANNL Jakobı, Bischof VO  a Hıldesheim VO

1871 bıs L705; Druck un: Verlag VO  > Franz orgmeyer, Hı
der sıch mıiıt dem Thema „Dıie Kırche wandelt den eshe1im 1906, un:! n 1874), 41 );

(1876); auf weıtere Angaben kann hier verzichtet werden.Kreuzweg Christı“ beschäftigte, spricht VO



schöfe entftfernt haben.?! Der Bischöfliche Kom- Eulenburg,” Kenntnıs VO diesem Vorgang un
mı1ıssar für das Untereıichsteld, Dechant Paasch 1in monı1erte 25 September gegenüber dem Bıschof,
Duderstadt, außerte 1n seinen Jahresberichten auch dafß dıe Paragraphen IS und 15 des (Gjesetzes
ımmer L11UT Kummerber „besorgniserregende“ der VO {&} Maı 1874 verstoßen habe: wolle ıhm e
ötraurge‘” Zustände, hne der Begrıiff „Kulturkampf“ doch VOTL eiınem amtlichen Einschreiten Gelegenheıt
der krıitische Worte dabei tallen lassen. Be1 Paasch DE Rückäußerung geben.“ Sommerwerke-
1St allerdings 9dafß seıne Zurückhal- darauf, habe diese Ernennung 1Ur AUS Pflichtbe-
Lung in brieflichen Schreiben VOT allem 4aUuS Gründen wulfstseiın heraus vollzogen un! VO eıner Vorankün-
der Sıcherheit wahrte, weıl befürchtete, da{fß der digung se1ines Beıtrıtts ZUF Kollektiveingabe
Staat die kırchliche OSt durchsuche;?? 1n Bespre- der preufßischen Bischöfe 1absehen mussen.*/ Eulen-
chungen mı1t seinem Bischof 1er Augen dürfte
eine deutlichere Sprache gesprochen worden se1n.

21 Vgl Erwin Gatz, Bischöfliche FEinheitsfront 1m Kulturkampf?,
1n Hiıstorisches Jahrbuch der GOörres- Gesellschaft 9 9 127Dıie Hauptkampfphase 391 403, bes SI Kopp 1st sowohl während des Kul-
turkampftes als uch be1 den Friedensverhandlungen dem
Staat sehr welıt, für manchen Bıschof unerträglich weıte*Erst 1er Monate ach Erlaß der Maıgesetze sollte

Bischof Sommerwerk Bekanntschaft mı1t ıhren Fol- gengekommen. Vgl auch Aschoff, KopPp; WI1e€ Anm 18,
56; INa wollte Kopp bischöflicherseits VO weıteren Ver-

gCH machen. / war starb der Pfarrer ach Be- handlungen ausschließen.ginn des Kulturkampfes bereıts 24 Jul: ES/3;
doch SEItIzZiE die Auseinandersetzung mı1t dem Staat BA  AB I1 Die Verwaltung des Eichsteldischen Diıöcesan-
erst spater ein Denn das (esetz sah Ja VOI; da{fß Antheils 1m Allgemeinen betr. 1ın specıe betr. den VO b1ı-
iınnerhalb eınes Jahres ach dem Eıntreten eıner schöflichen Commissarıate in Duderstadt Schlusse jeden

Jahres abzustattenden General-Bericht. Zitiert Nal 11UT einVakanz dıe betroffene Stelle besetzt werden musse. Stück aus der Eınleitung ZUuU Bericht über das Jahr 1874,In Seulıngen 1mM Untereichsfeld und ın Grasdortf
sudlich VO Hıldesheim besetzte der Bischoft indes

erstellt Januar 1875 SCH der Kurze desselben
MU: iıch gewogenthliche Entschuldigung bıtten;

freigewordene tellen sotort wıeder Umge- scheıint mır nıcht rathsam, Alles schreiben, W as I11all
schreıiben moöchte. och dürtfte Hochwürdigem Bischöftli-hung der Vorschriften und ZOg adurch das (eset7z chen General-Vicarıat das Meıste VO dem, W as ıch ausdes Handelns, 1aber auch alle Folgen sıch
se1ın E tol 4A5r
Gründen berichten unterlasse, schon ekannt geworden

Seulingen
BA  3B Seulıngen Nr. A Anstellungen un: Besoldung derAm September 1873 meldete Pfarrer Schoene-
Ptarrer 1775 1854, Schoenemann BGWV, SeptemberI1L1Lanlil A4US Bernshausen 1m Untereichsteld das

Generalvıikarıat iın Hıldesheim, dafßß „der benachbar- 18/73, tol 105r Für wertvolle Hınweise Seulinger Quellen,
aber auch anderen Akten des BÄAH, danke iıch Herrn Karl-

Confrater Pfarrer Bauschke iın Seulıingen heute Heınz Bajorath, Hiıldesheim, sehr herzlıch.
4FZ VOT der Messe todt 1m Bette getunden, un da

Ebd Sommerwerk Sıevers, September 18L Kon-gESICIN 1abend och frisch Un gesund WAal, höchst
wahrscheinlich eiınem Schlagflusse verschieden ZeDLt),; fol 106r Abschriüft für das Bischöfliche Kommiuissarıat
1St  .‘(23 Bauschke hatte se1t 1862 als Pfarrer 1n Seulin- für das Untereichsteld 1ın Duderstadt in BA  ap Seulingen Nr

l Stelleninhaber un Hıltsgeistliche, Administration wäh-
SCH amtıert. Sechs Täge spater forderte Bischof Som- rend der Vakanzen, Urlaube un! Versetzungen 187% 1905

tol Irmerwerk den 1mM Maı VO ıhm geweihten Seminar-
priester Arnold Sıevers auf, die „Administration“
der Pfarrei Seulıngen übernehmen un „dabeı die Botho Wend August raf Eulenburg, 183 191 Z 1869

1872 Regierungspräsident VWıesbaden, 18A2 1873 Bezirks-Kırchenbücher, das Kirchensiegel und die Pftarrac- präsıdent Metz, 1873 1878 Oberpräsident Hannover, 187
ten 1in sıchere Verwahrung nehmen, den Orsıtz 18871 Preufß® Innenmıinıster, 1881 1892 Oberpräsıident1m Kırchenvorstand führen und ber die Pfarrın- Hessen-Nassau, 1892 1894 Preufß® Innenminıister. Lıtera-
tradenschöfe entfernt zu haben.?! Der Bischöfliche Kom-  zu Eulenburg,?* Kenntnis von diesem Vorgang und  missar für das Untereichsfeld, Dechant Paasch in  monierte am 23. September gegenüber dem Bischof,  Duderstadt, äußerte in seinen Jahresberichten auch  daß er gegen die Paragraphen 1,2 und 15 des Gesetzes  immer nur Kummer über „besorgniserregende“ oder  vom 11. Mai 1873 verstoßen habe; er wolle ihm je-  „traurige“ Zustände, ohne der Begriff „Kulturkampf“  doch vor einem amtlichen Einschreiten Gelegenheit  oder kritische Worte dabei fallen zu lassen. Bei Paasch  zur Rückäußerung geben.?* Sommerwerk antworte-  ist allerdings zu vermuten, daß er seine Zurückhal-  te darauf, er habe diese Ernennung nur aus Pflichtbe-  tung in brieflichen Schreiben vor allem aus Gründen  wußtsein heraus vollzogen und von einer Vorankün-  der Sicherheit wahrte, weil er befürchtete, daß der  digung wegen seines Beitritts zur Kollektiveingabe  Staat die kirchliche Post durchsuche;?? in Bespre-  der preußischen Bischöfe absehen müssen.?’ Eulen-  chungen mit seinem Bischof unter vier Augen dürfte  eine deutlichere Sprache gesprochen worden sein.  21 Vgl.Erwin Gatz, Bischöfliche Einheitsfront im Kulturkampf?,  in: Historisches Jahrbuch der Görres- Gesellschaft 92, 1972,  4. Die Hauptkampfphase  S. 391 — 403, bes. S. 393; Kopp ist sowohl während des Kul-  turkampfes als auch bei den Friedensverhandlungen dem  Staat sehr weit, für manchen Bischof unerträglich weit entge-  Erst vier Monate nach Erlaß der Maigesetze sollte  Bischof Sommerwerk Bekanntschaft mit ihren Fol-  gengekommen. Vgl. auch Aschoff, Kopp, wie Anm. 18, S. 55  — 56; man wollte Kopp bischöflicherseits von weiteren Ver-  gen machen. Zwar starb der erste Pfarrer nach Be-  handlungen ausschließen.  ginn des Kulturkampfes bereits am 21. Juli 1873,  22  doch setzte die Auseinandersetzung mit dem Staat  BAH G1II10: Die Verwaltung des Eichsfeldischen Diöcesan-  erst etwas später ein. Denn das Gesetz sah ja vor, daß  Antheils im Allgemeinen betr. in specie betr. den vom bi-  innerhalb eines Jahres nach dem Eintreten einer  schöflichen Commissariate in Duderstadt am Schlusse jeden  Jahres abzustattenden General-Bericht. Zitiert sei nur ein  Vakanz die betroffene Stelle besetzt werden müsse.  Stück aus der Einleitung zum Bericht über das Jahr 1874,  In Seulingen im Untereichsfeld und in Grasdorf  südlich von Hildesheim besetzte der Bischof indes  erstellt am 30. Januar 1875: „... wegen der Kürze desselben  (muß) ich um gewogenthliche Entschuldigung bitten; es  freigewordene Stellen sofort wieder unter Umge-  scheint mir nicht rathsam, Alles zu schreiben, was man  schreiben möchte. Doch dürfte Hochwürdigem Bischöfli-  hung der Vorschriften und zog dadurch das Gesetz  chen General-Vicariat das Meiste von dem, was ich aus guten  des Handelns, aber auch alle Folgen an sich.  SeIN ... : 1L 45r  Gründen zu berichten unterlasse, schon bekannt geworden  Seulingen  23  BAH Seulingen Nr. 7, Anstellungen und Besoldung der  Am 10. September 1873 meldete Pfarrer Schoene-  Pfarrer 1775 — 1884, Schoenemann an BGV, 10. September  mann aus Bernshausen ım Untereichsfeld an das  Generalvikariat iın Hildesheim, daß „der benachbar-  1873, fol. 105r. Für wertvolle Hinweise zu Seulinger Quellen,  aber auch zu anderen Akten des BAH, danke ich Herrn Karl-  te Confrater Pfarrer Bauschke in Seulingen heute  Heinz Bajorath, Hildesheim, sehr herzlich.  kurz vor der h. Messe todt im Bette gefunden, und da  24  Ebd., Sommerwerk an Sievers, 16. September 1873 (Kon-  er gestern abend noch frisch und gesund war, höchst  wahrscheinlich an einem Schlagflusse verschieden  zept), fol. 106r. Abschrift für das Bischöfliche Kommissariat  ist.“23 Bauschke hatte seit 1862 als Pfarrer ın Seulin-  für das Untereichsfeld in Duderstadt in BAH Seulingen Nr.  9, Stelleninhaber und Hilfsgeistliche, Administration wäh-  gen amtiert. Sechs Tage später forderte Bischof Som-  rend der Vakanzen, Urlaube und Versetzungen 1873 — 1905,  fol 1r.  merwerk den im Mai von ihm geweihten Seminar-  priester Arnold Sievers auf, die „Administration“  der Pfarrei Seulingen zu übernehmen und „dabei die  25  Botho Wend August Graf zu Eulenburg, * 1831, + 1912, 1869  —1872 Regierungspräsident Wiesbaden, 1872—-1873 Bezirks-  Kirchenbücher, das Kirchensiegel und die Pfarrac-  präsident Metz, 1873 — 1878 Oberpräsident Hannover, 1878  ten ın sichere Verwahrung zu nehmen, den Vorsitz  — 1881 Preuß. Innenminister, 1881 — 1892 Oberpräsident  im Kirchenvorstand zu führen und über die Pfarrin-  Hessen-Nassau, 1892 — 1894 Preuß. Innenminister. Litera-  traden ... Rechnung zu legen.“ Gleichzeitig infor-  turhinweise: Karl Erich Born, in: Neue Deutsche Biographie  mierte der Bischof das Bischöfliche Kommissariat  4, 5. 680 — 681.  für das Untereichsfeld in Duderstadt und das König-  26  Wie Anm. 23, Eulenburg an Sommerwerk, 23. September  liche Konsistorium in Hildesheim von seiner Ent-  1873 fol: 107r = v.  scheidung.?* Durch das Konsistorium erhielt der  Oberpräsident der Provinz Hannover, Botho Graf  20  Ebd., Sommerwerk an Eulenburg (Konzept), fol. 108r.  83Rechnung ljegen.“ Gleichzeıitig ıntfor- turhinweise: Karl l Erich Born, 1ın Neue Deutsche Bıographie
mierte der Bischof das Bischöfliche Kommissarıat 4, 680 681

für das Untereichstfeld ın Duderstadt un das König- Wıe Anm Z Eulenburg Sommerwerk, Septemberliche Konsistorium 1n Hıldesheim C} seıner Ent- 1873, fol 107r \A

Sche1dung.“ Durch das Konsıstorium erhielt der
Oberpräsident der Provınz Hannover, Botho raft Ebd Sommerwerk Eulenburg (Konzept), tol 108r
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Verfügungen demnächst VO  e den Gerichten aufrecht erhal-burg erkannte diese Begründung nıcht d kündıgte
dıe Beschlagnahmung der Kıirchenbücher und des ten werden, we1ı{(ß 1119  - nıcht. Das glaube iıch aber versichern

können, da{fß WIr Seulinger, INas kommen, W ds will, mıiıtKıirchensiegels VO Seulıngen SOWI1e eıne offentli- ruhiger Festigkeıit zeıgen werden, da{fß WIr Fichsfelder un:
che Mitteilung VO der Illegalıtät des pfarramtlıchen ‚War katholische Fichstelder sınd, die sıch iın ihrem Glauben
Handelns durch Sıevers,“®© wobel sıch durch eıne nıcht irrıtıeren lassen, da{fß INanll 1n kırchlichen Dıngen auf d1e
Verfügung des Kultusmuinıiısters Falk den Kır- kiırchliche Obrigkeıt hören mufß,Verfügungen demnächst von den Gerichten aufrecht erhal-  burg erkannte diese Begründung nicht an, kündigte  die Beschlagnahmung der Kirchenbücher und des  ten werden, weiß man nicht. Das glaube ich aber versichern  zu können, daß wir Seulinger, es mag kommen, was will, mit  Kirchensiegels von Seulingen an sowie eine öffentli-  ruhiger Festigkeit zeigen werden, daß wir Eichsfelder und  che Mitteilung von der Illegalität des pfarramtlichen  zwar katholische Eichsfelder sind, die sich in ihrem Glauben  Handelns durch Sievers,?® wobei er sich durch eine  nicht irritieren lassen, daß man in kirchlichen Dingen auf die  Verfügung des Kultusministers Falk zu den Kir-  kirchliche Obrigkeit hören muß, ... indem wir festhalten am  dem uns vom Bischofe verordneten Priester ...“  chenbüchern vom 19. September 1873 gedeckt  wußte.?? Sommerwerk war dadurch nicht zu beein-  22  Verfügung des Kultusministers Falk vom19. September 1873,  drucken.?° Der Oberpräsident beauftragte daraufhin  durch Kultusminister Leonhard am 13. Oktober 1873 publi-  den Kreishauptmann von Duderstadt, Rodewald,  ziert. Demnach sollten die Kirchenbücher durch ungültige  Einträge nicht in Verwirrung geraten und Bücher und Kir-  mit der Einziehung der Kirchenbücher und des Sie-  gels, wogegen Sommerwerk sofort und feierlich pro-  chensiegel eingezogen werden. Druck: Nikolaus Siegfried,  wie Anm. 3, Nr. 108, 5S. 202 — 203. Enlenburg, der. enge  testierte, ohne eine Rücknahme dieser Anordnung  Vertraute Falks, hat diese Verordnung bestimmt schon vor  erreichen zu können.?! Außerdem sperrte der Ober-  der Publikation gekannt.  präsident den staatlichen Zuschuß zum Pfarrgehalt  für Sievers, eine Maßnahme, der der Bischof durch  30  Wie Anm. 23, Sommerwerk an Eulenburg, 10. Oktober 1873  (Konzept), fol. 110r.  Übernahme des Betrages aus Mitteln seines diöze-  saneigenen Kartausfonds begegnen konnte.**  Sl  Ebd., Eulenburg an Kgl. Konsistoriuum Hildesheim, 9. Okto-  ber 1873 (Kopie), fol. 112r - v, fol. 112v — 114r Abschriften-  Am 5. Oktober 1873, einem Sonntag, versuchte  vermerk für Bischof Sommerwerk. Fol. 113r Marginalie des  Bischofs: „Ich werde, soweit meine Macht reicht, nicht ge-  Rodewald erstmals, seinen Auftrag zu erfüllen, indes  statten, daß Kirchensiegelund Kirchenbücher inandere Hände  erfolglos, da er im Pfarrhaus niemanden antraf. Ei-  gegeben werden als die, für welche diese Gegenstände ihrer  nen Tag später kam es zu einem offenen und harten  Natur gemäß bestimmt sind. Ob für den Fall einer gewaltsa-  Gespräch mit Sievers, der keinen Millimeter von der  men Wegnahme mit einer gerichtlichen Klage wegen Verlet-  bischöflichen Linie abwich, aufs schärfste prote-  zung des Eigentums zu drohen ist, möge überlegt werden.  stierte und Kirchenbücher und -siegel weder heraus-  +W“. Einen Tag später lehnte er die Herausgabe der Kirchen-  bücher gegenüber dem Konsistorium ab: ebd., Sommerwerk  gab noch ihren Aufbewahrungsort („an einem siche-  an Kgl. Konsistorium, 14. Oktober 1873 (Konzept), fol. 114r  ren Orte ın der Kirche“) benannte. Daraus resultie-  — v. Das „Königliche Katholische Konsistorium“ in Hildes-  rende Vorladungen zu Verhören wegen seiner ıllega-  heim war eine staatliche Dienststelle, die sich mit katholi-  len Amtsführung überhaupt und wegen des nach  schen Angelegenheiten befassen mußte.  dem Strafgesetzbuch zu behandelnden Deliktes der  32  Ebd., Kgl. Konsistoriuum an Sommerwerk, 18. Oktober 1873,  verbotenen Beiseiteschaffung der Kirchenbücher am  fol. 117 r; Sievers an Sommerwerk, 29. Oktober 1873, fol.  14. und 17. Oktober sowie am 5. und 14. November  118r — v; Kopp an Mieding (Kartausfondsadministrator), 4.  ließ Sievers unbeachtet; er wurde am 17. November  November 1873 (Konzept), fol. 119r, Kopp an Sievers, 4  dem Untersuchungsrichter zwangsvorgeführt.??  November 1873 (Konzept), fol 120r.  Dieses Vorgehen entsprach der harten Linie von  Kultusminister Falk und Justizminister Leonhardt,  35  Berichte: ebd., Sievers an einen „Onkel“ im BGV, 7. Oktober  1873, fol. 129r — 130r. Paasch an Kopp, 7. Oktober 1873, fol.  wonach gegen Geistliche, die gesetzwidrig angestellt  131r - v; Sievers an Sommerwerk, 9. Oktober 1873, fol. 137r  seien, mit der ganzen Schärfe des Gesetzes vorgegan-  —138v; 11. Oktober 1873, fol. 139r - v; 16. Oktober 1873, fol.  gen werden müsse, natürlich auch gegen ihre geistli-  146r — v; 24. Oktober 1873, fol. 147r — 148v; 3. November  chen Oberen; die Geistlichen seien „unausgesetzt  1873, fol. 149r — v; 15. November 1873, fol. 150r — v; Paasch  an Kopp, 18. November 1873, fol. 151r — 152r.  mit immer neuen Strafanträgen“ zu verfolgen und  « 34  vor Haft sei „in keiner Weise zurückzuschrecken  .  34  Verfügung Falks vom 24. Oktober 1873. Drucke u. a.  Sommerwerks Versuch, vor einer drohenden Ver-  Siegfried, wie Anm. 3, Nr. 112, S. 207; Huber-Huber, wie  haftung mit Sievers und seinen bischöflichen Räten  Anm. 1, Nr. 282, S. 601. Der Justizminister wollte überdies  über jede Untersuchung gegen einen Geistlichen ausführlich  informiert werden: Siegfried Nr. 100, S. 193 — 194, 12. Juni  1873, und Nr. 115, S. 212 — 213, 5. Dezember 1873. Die vom  28 Ebd., Eulenburg an Sommerwerk, 1. Oktober 1873, fol. 109r  Oberpräsidenten verfaßten Berichte liegen entweder ın  — v. Abschrift des öffentlichen Anschlags ebd., fol. 140r —  Ausfertigung beim Empfänger oder im Konzept bei den  141r. Abdruck im Katholischen Sonntagsblatt Nr. 42, 19.  Hannoverschen Oberpräsidialakten; eine Überprüfung der  Oktober 1873, S. 334 — 335, ebd., fol. 144v — 145r. Hier u. a.  Bestände in Potsdam und im Hauptstaatsarchiv Hannover  auch die Kommentierung durch starke Worte: „... ob diese  kann die Ausführung dieser Erlasse bestätigen.  84ındem WIr testhalten

dem unls VO Bıischote verordneten Priesterchenbüchern VO 19 September 1873 gedeckt
wuflte.?? Sommerwerk W Aar adurch nıcht beeıin- Verfügung des Kultusministers Falk vom] 1 September 1573drucken.?° Der Oberpräsident beauftragte darauthın durch Kultusminıister Leonhard Oktober 18/3 publi-
den Kreishauptmann VO Duderstadt, Rodewald, Zziert. Demnach sollten die Kirchenbücher durch ungültige

Eınträge nıcht in Verwiırrung geraten un:! Bücher un Kır-mı1t der Einziehung der Kirchenbücher und des S1e-
gels, WOBCHCH Sommerwerk sotort und tejerlich PrO- chensiegel eingezogen werden. Druck Nıkolaus Sıegfrıied,

WwW1€ Anm d Nr. 108, 02 2023 Eulenburg, der CIHSCLESTLIETTE, hne eıne Rücknahme dieser Anordnung Vertraute Falks, hat diese Verordnung bestimmt schon VOLIL
erreichen können.?! Außerdem Ssperrtie der Ober- der Publikation gekannt.
präsıdent den staatlıchen Zuschufß ZU Pfarrgehalt
für Sıevers, elıne Mafßnahme, der der Bischof durch Wıe Anm 25 Sommerwerk Eulenburg, Oktober 13

(Konzept), fol 110rUÜbernahme des Betrages AaUsSs Miıtteln selnes diıöze-
saneigenen Kartaustonds begegnen konnte.?? 51 Ebd Eulenburg Kgl Oonsıstorı.m Hıldesheim, kto-

ber 1873 Kopıie), fol 11727 V);, tol 11280 114r Abschritten-
Am Oktober 1873; einem Sonntag, versuchte vermerk für Bischof Sommerwerk. Fol Sr Marginalıe des

Bischofs: „Ich werde, sOwelılt meıne Macht reicht, nıcht gC-Rodewald erstmals, seiınen Auftrag erfüllen, ındes
Tatten, dafß Kirchensiegel und Kirchenbücher ın andere Händeerfolglos, da 1mM Pfarrhaus nıemanden antraft. Eı- gegeben werden als dıe, für welche diese Gegenstände iıhrer

NC  e Tag spater kam einem offenen un harten Natur gemäis bestimmt sind. Ob für den Fall eıner gewaltsa-Gespräch mıt Sıevers, der keinen Miıllimeter VO der 1880  e Wegnahme mi1t eıner gerichtliıchen Klage 38l Verlet-
bischöflichen Linıe abwich, aufs schärfste e- ZUNS des Eıgentums drohen iISt, mOge überlegt werden.
stierte und Kiırchenbücher und -sıegel weder heraus- AEınen Tag spater lehnte die Herausgabe der Kırchen-

bücher gegenüber dem Konsıstorium ab eb Sommerwerkgab och ıhren Aufbewahrungsort („an einem sıche- Kgl Konsıstorium, Oktober 1873 (Konzept), tol 114r
PE Orte 1ın der Kıirche“) benannte. Daraus resultie- Das „Königliche Katholische Konsıstorium“ Hıldes-
rende Vorladungen Verhören seıner ıllega- heim War 1nNe staatliıche Dienststelle, die sıch mıt katholi-
len Amtsführung überhaupt und des ach schen Angelegenheıten befassen mußte.
dem Strafgesetzbuch behandelnden Deliktes der

Ebd Kgl Konsıstoriıum Sommerwerk, 18 Oktober 1873,verbotenen Beiseiteschaffung der Kirchenbücher tol 117 Sıevers Sommerwerk, Oktober 18/3; folund Oktober SOWI1e und November 1181 V), KOopp Mieding (Kartausfondsadmıinistrator),1e41% Sıevers unbeachtet; CI wurde November November 1875 (Konzept), tol LO Kopp Sıevers,
dem Untersuchungsrichter zwangsvorgeführt.”” November 1873 (Konzept), fo]l 1208
Dieses Vorgehen entsprach der harten Linıe VO

Kultusminister Falk un Justizmınıster Leonhardt, 33 Berichte: eb: S1evers eınen „Onkel“ BGV, Oktober
18/3, tol 129r 130r Paasch KOopp,; Oktober 18735 tolwonach Geistliche, dıie gesetzwıdrıg angestellt HEG Vyq Siıevers Sommerwerk, Oktober 1873 fol 1SAT

se1en, mM1It der YaNzZCH Schärfe des (Gsesetzesn.. 135V; Un Oktober 18/39, fol 139r — v; Oktober V8373; tol
SCH werden mMUSSeE, natürlich auch ıhre ge1istli- 146r Vz3 Oktober 1873, tol 14 /r 145V; November
chen Oberen; die Geistlichen seıen „UNAUSSESCTZL 18/793, tol 149r Vy November 18/3, tol 150r V, Paasch

Kopp; 18 November 18673 fol 151r 1527mıt ımmer Strafantraägen” verfolgen und
VOT Haftrt se1 AIn keıiner Weıse zurückzuschrecken Verfügung Falks VO Oktober 1873 Drucke
Sommerwerks Versuch, VOILI eıner drohenden Ver- Sıegfried, W1e€e Anm 3i NT. ITZ, 2078 Huber-Huber, WwW1e€e
haftung mı1ıt Sıevers und seınen bischöflichen Räten Anm. 1ı Nr 282, 601 Der Justizmiınıster wollte überdies

über jede Untersuchung eiınen Geistlichen ausftührlich
informiert werden: Sıegfried Nr 100, 193 194, Juniı
1875 un: Nr. 113 DA Z13; Dezember 1872 Die VO

Ebd Eulenburg Sommerwerk, Oktober 18/7/3, tol 109r Oberpräsidenten vertafßten Berichte lıegen entweder ın
A Abschrift des öffentlichen Anschlags eb tol. 140r Ausfertigung beim Empfänger oder 1m Konzept be1 den

1417 Abdruck 1mM Katholischen Sonntagsblatt Nr 42, Hannoverschen Oberpräsidialakten; 1ne Überprüfung der
Oktober 18/5, 334 333 eb fol 144v 145r Hıer Bestände in Potsdam und 1m Hauptstaatsarchiv Hannover
auch die Kommentierung durch starke Worte: 3; ob diese kann dıe Ausführung dieser Erlasse bestätigen.



die Lage besprechen, WAarTr durch die Zwangsvor- INAas Sommerwerk be1 seıner Margınalıe autf dem
tührung gescheıtert, doch scheint Sıevers sıch 1ın dem Gesetzentwurt VO Januar 1573 vorausgesehen
Verhör, VO kleineren Zugeständnissen abgesehen, haben
nıcht ın Wıdersprüche verwiıckelt haben uch
eıne schriftliche Rechtsauskunftt, dıe der Bischof für uch den Bischof 1ef dıe preufßßische Proze{ß-

maschinerie Am 23 November 18753 wurdeSıevers und seiınen Kollegen 1m Amt eines Pfarrver-
WCCOSCIS5 ın Grasdorf, Krone, vertaflßt hatte, kam für das der Besetzung Seulıngens durch das Oberge-
spezıelle Verhör spat. Nach diesem Rat sollten richt Göttingen 1in erSter nNnstanz eıner Geldstrafe
beide Priester den Vorwurftf der Beiseiteschaffung VO 200 Talern verurteılt. Sowohl seıne Berufung
strikt ablehnen un dagegen 14GT: die „Aufbewahrung VO 31 Dezember 1873 iın Göttingen als auch die

eiınem sıcheren (Ort- betonen, ebenso das AaUS- NıchtigkeitsbeschwerdeVO Maı 1574 eım Ober-
schließliche Eigentumsrecht der Kıiırche und die TIrıbunal-Senat für Stratverfahren 1in Berlin wurden

verworten. In allen Urteilen wurde die Vorschriuft aufzweıtelhafte Gültigkeıit aller VO ıhnen Hr
Eintragungen. ” Der Staat näimlich VELTErAR den vorzeıtıge Benennung eınes Pfarramtskandıdaten für

Standpunkt, da{ß Eıntragungen 1ın dıe Kirchenbür- rechtens erkannt; Berlin interpretierte das (sesetz
cher, dıe Ja die einzıgen rechtskräftigen Personen- VO k4 Maı 1873 arüber hınaus och als Schutzge-
standsbücher darstellten, durch Personen, dıe 24700 SCLZ,; durch das alleın unsıchere Elemente der
nıcht 1m Amt seın dürften, null un: nıchtig selen un Erlangung eınes geistlichen Amtes gehindert werden
somıt 1L1UTr FT Kontusıon ın den Büchern ührten.
Am November 1873 schlieflich beauftragte Bı-
schof Sommerwerk die für Seulingen und Grasdort
zuständiıgen Dechanten Paasch 1in Duderstadt und
Nürnberg 1ın Henneckenrode, die Kırchenbücher
der umstrıttenen Ptarreien 1ın ıhre Obhut neh- Wıe Anm 23 Sommerwerk Sıevers un: Krone (Konzept),men  36 Damıt gerieten diese Geistlichen 1in den Stru- November 18579 tol 122r-v; Sommerwerk Paasch un!
del der Kulturkampfmafisnahmen hinein. Sommer- Nürnberg, November 1873 (Konzept), tol 124r; dies.,

21 November TE (Konzept), tol 124r Ya Paasch Som-werk bewies damıt aktıven Kampfgeıst, der ber den
bloßen passıven Wıderstand hinausging. och die merwerk, November 173, tol 1725r

Wahrung kıiırchlicher Rechte War für ıh wichtiger Ebd Sommerwerk Paasch und Nürnberg, November
als Gehorsam gegenüber der staatlıchen Autorität, 1878 (Konzept), tol LZ65 Kopp Kgl Konsıistorium Hıl-

desheim, D November 1/ (Konzept), tol LZLr:un seın Klerus tolgte dem hne erkennbaren W 1-
derwillen, W1e€e be] Sıevers zeıgen iSt, mı1t Ebd Paasch KOopPp, Dezember 18/73, fol 155r 156riußerster Konsequenz und nahezu Begeıisterung. Paasch wurde daherN „unbefugter Ausübung eiınes Öf-Paasch mufiste der Seulinger Kırchenbücher tentlichen Amtes  ba verklagt un bestraft. Der Bischof gestandDezember 1873 eıne ergebnislose Hausdurch- schließlich dıie staatlıche „Oberaufsıicht“ Sommerwerk
suchung ber sıch ergehen lassen. Schließlich lıeferte Paasch, 21 November 18573 (Abschrıift), tol 166r. Paasch

die Bücher 25 Januar 1874 das Konsısto- erhielt dıe Erlaubnis, die Kirchenbücher eiıner remden Ptar-
re1 tühren, generell nıcht: Konsıstorium Sommerwerk,r1um nıcht den Amtshauptmann AaUS  X 1/ Janmuar 18/74, tol 1707 Paasch BGV, 25 Januar 1874,Unterdessen wurde Arnold Sıevers durch das Schöf- tol 1479r

tengericht Duderstadt 7 November 1873 erst-
mals verurteılt. Eın weıteres Vertahren ereılte ıh Ebd Sıevers Sommerwerk, Dezember 1872 tol 153r

Kronanwaltschaft des Kgl Obergerichts Göttingen30 Dezember NT: dem Kgl Obergericht in Göttin- Sommerwerk, November 1873 ftol 157 Anklage-gen  58 Da Berufungen erfolglos lieben und sıch die schrıift Sıevers VO November 1873 iın Abschriuft:Strafverfügungen den Pfarradministrator tol. 1580 160v Sıevers Sommerwerk, Dezember 167/3schließlich autf 1800 Taler der ersatzweıse 15 Mona- tol 1617
Haft belıefen,?? verzichtete Sıevers autf den (56-

5Sommer, WwW1e Anm Z Wıe AnmZ Sıevers Sommer-haltsteıl, der ıhm durch den Kartaustonds gezahlt werk, Februar 1874, tol 180Ö0r -wurde, mıiıt der Begründung: „Für den Fall, da{ß 1n
Folze meıner Verurteilungen die hiesigen Pfarr-In- Wıe An 23 Sıevers Sommerwerk, Dezember 18/3, toltraden 1n Getahr kommen, begebe ıch mich allen und LGZF* Sommerwerk S1evers, Dezember 1873 Kon-
jeden Rechtes auf dıeselben, soweıt eın solches durch zept), tol 163r: Sommerwerk Mieding, Dezember x/3
meıne Anstellung entstanden ist. © So eınen Fall (Konzept), tol 164r
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sollten Sommerwerk hatte MIt Marginalıe Höoöhe VO 74 01010 Mark belegt
Verhöraufforderung anz recht WE schrieb Irotz mancher Petitionen AaUus Seulingen konnte

„JIN(Ota) B(ene) Man scheıint Wıllens SC1II den Sommerwerk CFStT 1884 MItL dem Hılfsgeistlıchen arl
Bısch als ‚Anstıifter‘ verurteilen“ Sommerwerk Germershausen wıeder CISCHCH Geistlichen
wurde Spater, WIC bekannt ıIST, mehrtach gepfändet, ach Seulingen senden der Z W 1 Jahre Spater durch
bıs be] ıhm nıchts mehr holen xab, da CC den EerTSTeUN ordentlichen Pfarrer ach dem Kultur-
Vermögen SC1116T Schwester vermacht hatte, ıhm L1L1UT

och dıe Staatsdotation und KurıeC
werden konnten und Mutterhaus der Vınzen-
LiNerınnNEN Hıldesheim Unterschlupf nehmen 41 Urteil VO November 1873 ebd tol 18717 190r (zuge-muüßlte stelltes Exemplar) un!: tol 1/5r 178r (ınterne Abschrıift);

Urteıl VO Maı 15/4 196r PO/Y dıe erwähnte Interpre-
Dem Pfarrverweser S1evers sollte CS wesentlich Latıon tol 196v

schlechter ergehen Er wurde AaUsS Preufßsene Ebd tol 109r
S  - und Jul: 18572 als sıch VO SCLIICE Schwe-
StCI, Vınzentinerıin, erabschieden wollte VerI- Sommer WIC Anm und Bertram, Geschichte,
haftet und das Gefängnis eim Obergericht (Söf: Z 74 315 Aschofft D1e Zahlenangaben über dıe (56-

mMisummMe der Geldbufßen schwanken erheblich 5S>ommer,ungen „sehr untfreundliıche Räaume gesteckt kommt auf 01010 ark Aschofft auf 400Hıer wurde ıhm iımmerhın Selbstbeköstigung ZUSC- ark v nach Addıition aller Buflen It BA X Bandstanden, dıie ıhm durch Pastor Hugo VO Gottingen auf Z 400 ark Di1e einzelnen Stratzettel Pfändungspro-besorgt wurde und deren Kosten der Bischof durch tokolle un! manche Gerichtsvorladungen, auch Steuermahn-
zettel sınd gesammelt BAHB 72d Kulturkampf Stratenpersönlıche Anordnung AaUS Mitteln des artaus-
un: Pfändungen Sachen des Bischofs Wilhelm Sommer-tonds übernahm Im November 1574 wurde S1e-

VEIS, bereıts C114 ranker Mann ach Hameln S
werk SCH Jacobiı 1873) 1874 1880 Hier, f 22v auch der
CINZISC Hınweis auf die Eıgentumsübertragung der bischöf-bracht und VO dortigen Pastor DPeters lıchen ertsachen auf die Schwester Beständen des BA  E

Nach SCHIAICGIT Entlassung 18 Oktober 1875 verliefß
Sommer WIC Anm WIC Anm Hugo BGdas Bıstum Hıldesheim und S1NS ach Österreich,

VO erst 1884 aut die Pastorenstelle ach Julı 185/4 tol 2015

Borsum zurückkehrte Kınıge Belege WIC Anm fol 204r, 204r, Z TT 208v;
Zahlungsanweisung Sommerwerks VO Oktober 1873

Oberpräsident Eulenburg WAar ach dem Begınn der tol 209r
Prozesse S1ievers und Bıschof Sommerwerk
MI1 SC1IHNCI) Ma{fßnahmen Seulıngen och nıcht Mıtte November wurde Sievers nach Hameln verlegt Wıe

Anm fol PTEr DDn Bericht des Pastors DPeters SieversEnde Zunächst 1e1% das Vermoögen der Pfarrei
W alr diesem Zeıtpunkt bereıts gesundheıtlıch angeschla-die staatlıche Zwangsverwaltung durch den sCH Manche Belege für Beköstigung Göttingen hat

Kgl Amtmann VO Bock AUS Gieboldehausen stel- selber als sachlich richtig gekennzeıichnet und unterschrie-
len Damıt ahm der Kırche ZW ar nıchts WC3S, 1e1 ben Dabe!] 1ST deutlich erkennbar ‚WIC die steıle, klare

Schrift Zıg und dünner geworden 1SLjedoch nıcht mehr da{ß S1IC C111 Rechtsgeschäft
hne ırekte staatlıche Genehmigung und Veranlas- Sommer WIC Anm berichtet VO Zwangs-
SUNs durchführte Bock wurde 31 August 1875 verwaltung durch Rodewald un scheint damıt nach der VOL=

der Verwaltung durch den Kgl Kreishauptmann liegenden Aktenauskunft Rodewald oll sıch AaUS$S der
(Oven aUs Duderstadt abgelöst bıs ach der Konsti1- Seulınger Ptarrkasse edient haben, verhaftet worden SC1Il

un: Gefängnis Göttingen der gleichen Zelle die S1ieversKırchenvorstandes ach dem Gesetz bekam Selbstmord veruübt haben Vgl WIC Anm Eulen-
VO 20 Juniı 1875 dıe Verwaltung 26 Junı 18/7/
dıe Hände der Pfarreı, vertreien durch diesen Kır- burg Bock Junı 1874 Abschriuft für Sommerwerk

tol 199r
chenvorstand zurückgegeben wurde Den Bıschof

Ebd Eulenburg (Qven Abschriuft für Sommerwerk 21orıff Eulenburg MI1t der Jahresfristregelung ZUL August 1875 fol 236rC111 Jahr ach dem Eıintreten der Vakanz forderte
Sommerwerk Wıederbesetzung der Stelle autf Ebd Oberpräsident Branach an Sommerwer. für Seu-
WOZU dieser nıcht der Lage W al und verhängte lıngen und Grasdorf Junı 1877 fo] 7anr
nacheinander dıe gesetzlıch vorgesehenen Strafen:

Vgl dıe Lıiste Anhangallein für Seulingen wurde Sommerwerk MIt Straten
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kampf, Friedrich Becker, abgelöst wurde.! So mußte dort amtıerte.°® Wegen „be1l Seıite Schaffung“ der
die Pfarreı, die als VO Kulturkampf betrotftfen Kırchenbücher und -sıegel wurde der Bischofwıeder
WAal, längsten auf eiıne geregelte pfarrliche Versor- 28 November vernommen,?”? W1e Novem-
4910824 Warten, dıe während der fast elHährigen Wırren ber ach gewaltsamer Vorführung Pftarrverweser
vorwıegend durch Nachbargeistliche (nach der Ver- Krone 1ın Bockenem.®° Genaue Kenntnıiıs davon, da{fß
haftung un dem Weggang VO S1evers) die Kırchenbücher längst Verwahrung des
wurde. Von Dechant Paasch 1St bekannt, da{ß nıcht Dechanten Nürnberg 1n Henneckenrode 9
1Ur der Seulinger Kirchenhbücher mı1t dem hatten die staatlıchen Behörden diesem ZeıtpunktStaat ın Konflikt kam, sondern auch der och MiCHhES doch Dezember Üus Sommer-
Vornahme VO Amtshandlungen Verwarnungenun werk dem Pfarrverwalter auf, Listen vemäfßs den
Geldstrafen hınnehmen mußlßte >2 Vorschriften des Irıdentinums anzulegen, da dıe

Kıirchenhbücher 1ın Henneckenrode mı1t Beschlag be-
legt worden sejen.®? Miıttlerweıile WAar Krone

Grasdorf Feıier des Hochamtes mıt Predigt November
Der Grasdorter Lehrer Meyer meldete dem General- durch das Amtsgericht Bockenem Z November
vikarıat Oktober 1873 den Tod des Pfarrers eıner Geldstratfe VO DE Reichstalern verurteılt
Heınrich Engelke und bat gleichzeıitig möglıchstschnelle Entsendung eınes Geıistlichen,°? eıne
Bıtte, der Bischof Sommerwerk och selben Tagdurch dıe Beauftragung des Seminarpriesters Johan-
11CSs Krone mı1t der Pfarrverwaltung nachkam ®* Vıer 51 Henkel, W1€e Anm Z 261
Tage spater zeıgte Generalvıkar Kopp diese Ernen-

Vgl Anm SSS iın diesem Zusammenhang W ar Paasch auchNUunNng dem Kgl Konsıstorium 1ın Hıldesheim al  99
Von Ort wırd Oberpräsident VO Eulenburg ın den

SCH eines Hochamtes und einer Taufte gemaßregelt WOI-

Hannover dıe Nachricht erhalten haben, enn
teılte dem Bischof 30 Oktober 1873 mıt, dıie Er- BA  Z Grasdorf, Anstellungen der Pfarrer RA 1877, Meyer
NCHNNUNG hätte vorher ıhm angezeıgt werden mussen, Sommerwerk, Oktober 1623 tol FASt Meldung De-
alle Pfarrakte se]len ungültig un ıllegal, Kırchenbür- chant Nürnberg, Henneckenrode, Generalvikar KOPpP;
cher un -sıegel seılen dem Konsıistorium auszuhän- Oktober 1837/35; eb tol 119r

digen.® Am 11 November erhijelt Korne Besuch Ebd Sommerwerk Krone, Oktober F3 (Konzept),durch den Amtshauptmann VO Wrede AaUsSs Bocke- tol L:Ar
11C und eınen Stadtvogt; diese machten ıh auf die
[llegalität selınes Tuns aufmerksam, suchten ach den 55 Ebd Kopp Kgl Korlsistorium Hıldesheim, 21 Oktober

1L8/3, tol 120rMIt Beschlag belegten Dıngen und fanden nıchts.
Krone protestierte das Vertahren un berief Ebd Eulenburg Sommerwerk, Oktober 18/3, fol 123r

—\ N/.sıch zweımal ausdrücklich aut Weısungen seınes Bı-
schofs; erklärte, „dafß der Hochwürdigste Bıschof
ıhm befohlen habe, d1e Bücher und das Sıegel seiner Ebd Krone BGV, 11 November 1873; tol 124r T25r.
Kırche bewahren, somıt verboten, dieselben aus- Ebd Terminabsprache tol 126T.: Verhörnotiz durch Som-zulıefern; erklärte terner, da{ß die betreffenden merwerk, fol LASachen reıns Eıgenthum der Kırche se1en, welches
Unterzeichneter kraft se1ınes Eides und Amtes Ebd Terminabsprache, Terminvorschlag un: Verhörnotiz,tol FZ8rbewahren un!: schützen verpflichtet sel .“57
Diese Standhaftigkeit sollte Krone auch 1m Verlauf
der weıteren Auseinandersetzungen Grasdorf Ebd Krone BGV, Dezember 1673 ftol FT 1337

den Tag legen. Er konnte sıch dabe1 geLrOSLT VO 61 Krone hatte darüber nıchts auUSgESAQL. Nürnberg hatte dieBıschoft Sommerwerk gedeckt wıssen, der seiınerseıts Bücher Z November noch revıdıert; eın Protokall dar-
November 1873 VO dem Amtsrichter Kraut, über schickte Krone das Amtsgericht Bockenem. Proto-

Kgl Obergericht Hıldesheim, verhört wurde un kolle 1m Besıtz des Bischofs: eb Bericht Nürnberg Som-
merwerk, tol 129r 1351vbe1 dieser Gelegenheit schart die Kompetenz-anmaßung des Staates protestierte und mıtteılte, da{fß Ebd Sommerwerk Krone, Dezember 1873 (Konzept),tol 134rKrone ausdrücklich auf seıne Weısung hın in (STAaSsS-
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worden, ersatzweılse 1er Wochen Haftt.®5 uch derte den Bischof zehnmal Z Wiıederbesetzung
der Pfarrstelle Grasdortf autf und verhängte dabe]ScHh den Bischof ergıng eın gerichtliches Urteıl, und

ZW ar Dezember 1873 dıe Festsetzung eıner Straten VO insgesamt DE 700 Mark 6® Dıie ENISPFE-
Geldstratfe VO Z00 Talern durch das Kgl Oberge- chenden Zahlungsbefehle 1efß Sommerwerk 1in der
richt in Hıldesheim.®* Dagegen legten sowohl der Regel unbeachtet./7 Eıne ‚lezale‘ Besetzung hat
Bischof als auch die Kronanwaltschaft AaUs 1- erst 1884 VOrSCHOMIMCN.
schiedlichen otıven Berufung e1ın; der Biıschof,
siıch überhaupt dieses Urteil wehren, die
Anwaltschaft, weıl ıhr 1n der Urteilsbegründung nıcht
alle wesentlichen Punkte beachtet erschienen.® Die
Berufungskammer des Kgl Obergerichts Hıldes-
eım verwart Januar 1874 beide Berutungen.®®

63 Ebd Krone BGV, D:, tol 133Vv.Sommerwerk or1ff 1U  H z etzten juristischen
Mıttel, das ıhm ZUuaT: Verfügung stand; CT reichte eıne Ebd Begründung aus dem Revisionsverfahren heraus. DasNıchtigkeitsbeschwerde eım Kgl Obergericht Urteil befindet sıch nıcht be1 d€l'l Grasdorter Akten, fol 139r
Hıldesheim, Stratkammer, e1n, die C geschickt un:!

Ebd tol 139r Berufung der Kronanwaltschaft Hıldesheim,spitzfindig begründen wußte: ach dem 76 des
(Gesetzes ber die Vorbildung und Anstellung der Kronanwalt Conrıng, Dezember 1875 dem Bischof aUus-

Geıistlichen sollte eın kirchlicher Oberer 1Ur bestraft gehändiıgt Dezember 18 / 3:

werden, WE (5 1: dıe SS des (Gjesetzes Ebd Urteıil VO Januar 15/4, fol 144r 147r
verstieße der dıe Ernennung verschweıge. Beides

Ebd Nıchtigkeitsbeschwerde des Bischofs Sommerwerkkönne Ianl ıhm nıcht vorwerten. Nach @1 HUr

verboten, eınen Kandiıdaten den ausdrückli- (Konzept), D: tol 149r 150r

chen Einspruch der Regierung Und dıe Ebd Urteil des Senats des Kgl Ober-AppellationsgerichtsVerweıigerung eıner vorgeschriebenen AÄnzeıge S ın Berlın, Dl März 1874, tol 154r SWA
15) zoge als einz1ıge Folge ach SICH, dafß die Übertra-

Ebd tol 159r 160r, Aprıl 1874DUn des geistlichen Amtes als nıcht geschehen gelte,
nıcht 1aber die Ungültigkeit einzelner Pfarrakte.
Selbstverständlich drang CT mıiıt seınen Argumenten Ebd tol 165r

nıcht durch; 1n eiıner kurzen und pragnanten Sentenz F Ebd Eulenburg Sommerwerk, 15 Junı 1874, tol 164r,bestätigte das Berliner Gericht das alte Urteil,®® das un: VO VWrede, Bockenem, Junı 15/4, tol 162r
15 Aprıl 1874 durch Zwangsvollstreckung

füllt wurde.®? Eıne weıtere Zwangsvollstreckung tolg- Ebd Kirchenvorstand Grasdortf VO Wrede, Septem-
19 Junı 1874 /° Vıer Tage War das ber 1876, tol 18525 un Oberpräsıident, Branach,

BGWV, Junı 1876, tol 185r Am Julı erlaubte EulenburgVermögen der Pfarrstelle Grasdorftf durch Oberprä- nıcht, dafß AUS$S dem gesperrien Vermögen eld tür die Mefif$-
sıdent Eulenburg mı1t Zwangsverwaltung belegt W OI- vertretungen 1in Grasdortf ezahlt werde: Ebd tol 16/r.
den, dıe der Amtshauptmann Freiherr VO Wrede

PAaUus Bockenem besorgen hatte./! Diese Zwangs- Hıldesheim verbüuüfßen mussen. Seine aft Lrat 5}
Krone hat mehrere nıcht zusammenhängende Hattstraten 1n

verwaltung sollte ach eıner Anfrage des neugewähl- März 183 A 1ne andere für acht Wochen MaıZ
ten Kirchenvorstandes NC} 20 September 1876 erst Wiährend seiner aft wurde Krone häufiger VO Bischof
1mM Junı 1877 eıner ordentlichen Verwaltung wWwel- oder dem Generalvıkar esucht. uch wurde Selbstversor-

SUuns durch Gemeindemitglieder zugestanden. Frdl Aus-chen.”? Im Verlaufe des ersten Halbjahres 1874
tolgte dıe Inhaftierung des standhaften Pfarrverwal- kunftVO Thomas Scharf, Osnabrück. Am 20. Junı 1874 teilte
ters Krone;‘” (A1I1: wurde 72 Januar 18/5 A4US dem die Kron-Anwaltschaft in Celle mıt, s1e habe nıchts dagegen,

WEenNnn Krone 1mM Gefängnis ıne stille Messe fejere: W1€e Anm.Gefängnis 1ın Hıldesheim entlassen,/* ERAt danach 53 tol 1631
Zzerrutteter Gesundheıt eınen längeren Erho-

lungsurlaub und schied dann, wWwW1e€e Sıevers O Ebd Krone BGV, Februar_ 18575 tol 1/4r.

wıesen, für einıge Jahre aus dem Dienst des Bıstums
Hıldesheim aus  /9 Ebd tol 1/5r 1 E

Am 18 November 1874 begann Oberpräsıident Vgl Liste nach BA  4B C Z Band 7, AnhangEulenburg mi1t den VO (Gesetz vorgeschriebenen
Gesammelt 1n BA 728 Vgl oben Anm.Stratandrohungenund -festsetzungen; insgesamt for-
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Goslar festsetzen ® Fur die Gemeinde 1n Goslar sollten
Durch Tod verlor die katholische Gemeinde 1ın (305S: och schlimme Zeıten tolgen. Kaplan Kurz nimlıch
lar 21 Julı 1573 ıhren hochbetagten un!: be] der lıtt se1ıt Sommer 1874 Brustschmerzen und Fie-
SaNzZCH Stadtgemeinde sehr angesehenen un verehr- berantällen, VO denen ıh auch eıne Kur nıcht be-
ten Pfarrer Franz Behre;/® der Urz vorher angestell- freite.$%* Miıtte 1575 dachte Kurz daran, seıne Pfarrei

Kaplan Bernhard Kurz wurde 7A0 Pfarrverwalter verlassen und sıch be1 den Barmherzigen Schwe-
bestimmt.”? Eınen Monat spater wandte sıch der Ma- 1n Hıldesheim weıter VELSOTSCH lassen:; (z@e-
oistrat der Stadt Goslar 1n eiınem außerst höflichen neralvıkar Kopp versuchte noch, eıne Möglıichkeıtund ftreundlichen Schreıiben, das das Wıiırken des gewınnen, den ranken Kaplan in Goslar be-
verstorbenen Dechanten 1n höchsten Toönen prıes, lassen.® Am Jul: 1875 starb Bernhard Kurz.°®
den Bischof mıt der Bıtte, dıe erledigte Pfarrstelle Dem Bischof VO Hıldesheim blieb nıchts anderes
dem Bruder des Verstorbenen, Dechant Friedrich übrıg, als die Stelle ungeachtet der Aufforderung VO
Behre A4US Westfeld, verleihen. Sommerwerk W alr seıten des Oberpräsidenten vakant und durch Nach-
diesem Wunsch gegenüber ZW AAar sehr aufgeschlos- bargeistliche VO Fall Fall, bıs 77A808 Wıederbeset-
SCIl, meınte aber „Die Wiıederbesetzung der Pfarr- ZUNg 1884, VEISOTSCH lassen.
stelle 1ın Goslar mu 1aber der wıdrıgen Zeıiıtumstände

möglıchst lange hinausgeschoben werden“, 78 BA Goslar, Errichtung der Pfarreı un: Anstellung un Be-und überliefß 05 dem Generalvıkar KopPp,; eıne ohl- soldung der Ptarrer 1856 19027,; Schreiben VO  > Therese
wollende, 1aber letztlich doch ausweıichende An Behre Sommerwerk, Julı 1873 ftol 472r
WOTrTL Zeben * Am 31 Jul: 1874 forderte das Kgl BA  Sß Goslar, Errichtung der Caplaneı un: Anstellung derKonsıiıstorium 1n Hıldesheim die Pfarrerrichtungs- Capläne 18472 1905; Kopp Kurz, Pfarradministrator 1inakten VO Goslar d prüfen, ob für die Helmstedt (Konzept), Maı 1873 fol E/SYS die BesetzungPfarrstelle landesherrliche Kollation 1n Frage kom- wurde ZUuU Julı 18573 ausgesprochen.me Vıer Wochen ach der Rückgabe der Akten

Wıe Anm /8, Magıstrat Goslar Sommerwerk, Augustforderte Oberpräsident Eulenburg den Bischof auf,
dıe Stelle 1n Goslar unverzüglıch wıederzubesetzen, 18573, tol 46r 47v. Margınalverfügung VO  e Sommerwerk,
worauf VO Sommerwerk die Auskuntft erhielt, August 1873 tol 4/r; Marginalverfügung KOopp Magı-

Goslar, September 873 tol 46r. Dechant Friedrichwolle das Ja S  b doch stünden ıhm keıine disponi- Behre 4UsS$ Westteld bewarb sıch auch persönlich beım Bı-
blen GeıstlichenZVerfügung. „Aufrichtig beklage schof, berief sıch dabei auf dıe „Gewogenheıt, mI1r 1ın nbe-
ıch diese Sachlage, schrieh Sommerwerk, „doch tracht meınes Dienstalters BEC die Stelle huldvollst Y O

beruhigt miıch einıgermäfßen der Umstand, da{f für leihen...“, W as Biıschof Sommerwerk mıiıt der Marginalnotiz
„Rectius verleihen wollen :E bedachte: eb: tol 56r.dıe dringlichen und unabweısbaren relıg1ösen Be-

dürfnisse der Katholiken ın Goslar be1 der nwesen- Ebd Kgl Konsıistoriıum Hıldesheim, Werner, BGV,eıt eines stellvertretenden Geıistlichen ÖOrte 51 Julı 185495, tol 59r Dıie Rückgabe erfolgte August:
ZESOrZT wırd.“ Eulenburg erkannte die Argumenta- eb tol 60r
t10n des Bischofs nıcht un SEEZIE Oktober BA XII Z Band Eulenburg Sommerwerk,1874 dıe Strafe Nıchtbesetzung eıner August 1874, tol Ir Sommerwerk Eulenburg, deptem-Stelle ach den Maıgesetzen fest, eine Tatsache, dıe ber 1874 (Konzept), eb; fol OT V, Eulenburg Sommer-
Sommerwerk bedauerte, nıcht 1aber rückgängı1g werk, Oktober 1874, eb tol 3r V3 Sommerwerk
machen konnte. Die ntwort aUuUs Hıldesheim wırd Eulenburg, Oktober 1874, eb tol 4r (Konzept).
dem Oberpräsidenten angedeutet haben, da{fß der Vgl die Liste nach BA  a C Z Band X AnhangBischof für ıh eın ernstzunehmender Kontrahent 1n
einem ausuternden Konflikt se1n würde: ıch) Wıe Anm. Z tol 175r Gutachten des Stadt-Physicus VO  —
fühle miıch aber 1m (Gewıissen gedrungen, ganz CESC- Goslar, Müller, Junı 15/74, und ftol 1L//Y Vy Kurz BG V,

August 15/4, un! Marginalverfügung Kopp KUrz,benst bemerken, dafß ıch der Aufforderung Ew
August 185/4 Kurz hatte emnach die Kur ohne Genehmi-Hochgeborn nıcht entsprechen kann, W as daraus

auch tolgen und WwW1e€e dornenvoll sıch auch meın SUuNng seıner Vorgesetzten angeltreten.
ternerer Lebensweg gestalten «82  mag Der Weg Oll- 85 Ebd tol 178r Anfrage NC}  e Kopp Pastor Lücke, Grauhof,ın der Tat sehr dornenvoll für den Bischof werden, k Jünı 1875
enn der Oberpräsident sollte bıs September 1876
für die Nıchtbesetzung AVAQ2 Goslar insgesamt sıeben BA  aB AI1 Z Band 7 Eulenburg Sommerwerk, Julı

1876, tol 47r Vs; einz1ge Strafenfestsetzung eb tol on V3Straten ın eiınem Gesamtvolumen VO 15 01010 Mark Oktober 1876
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Kel Amtshauptmann Freiherrn VO CGirote AUS Naort=Grofß Düngen
Durch den Tod VO Pfarrer Fr Joseph Friedrich heim.” Girote suchte 29 Junı zunächst den Bur-

Januar 1872 gerıet die katholische Gemeinde 1in germeıster VO Noörten auf, der auch Mıtglied des
Gro{fß Düngen 1in die schwıerıige Lage, keinen eigenen Kiırchenvorstandes WAaly, mı1t diesem 1e{6 sıch 1mM
Seelsorger mehr haben, da ıhr keine Kaplansstelle Pfarrhaus die Vermögensverwaltung der Pfarrei
D17 Verfügung stand.®7 Die Seelsorge mu{flte daher läutern, belegte S1C mi1t Beschlag und entnahm eınen
VO außerhalb betrieben werden, zumal BischofSom- Barbetrag AaUsSs dem „Registratur-Raum“ Nach Bil-
erwerk sıch weder durch die Februar 1875 dung eines Kırchenvorstandes zufolge dem
erfolgte Vermögensbeschlagnahmung der Pfarrstel- 1875 erlassenen Gesetz ber dıie Verwaltung des Kır-

chenvermögens wurde dıe Beschlagnahmele  88 och durch die Februar begonnene Ser1e
VO Besetzungsaufforderungen, Stratandrohungen Februar 1876 aufgehoben.””
und -festsetzungen beeindrucken l1e41$.8° Nach WwW1e€

BA  EB A Z Band 9 Eulenburg Sommerwerk, Fe-VOTLT standen ıhm keıne Geistlichen 7ABKE Verfügung,
und Zahnz bestimmt mı1t Wıssen und FEinverständnıis bruar 1873 fol IFAr In der Pfarrbesetzungsakte für rofß

Düngen tindet sıch sonstiger Gepflogenheıt keıinedes Bischofs dıe Nachbargeistliıchen, Pfarrer Ernst Nachricht VO Tod des Pftarrers.
Frohns VO Egenstedt un:! Kaplan Georg Vogt N

88 BA  B >Ml Z Band Zn Eulenburg Sommerwerk, Fe-Hockeln, versahen hın und wıeder den Diıienst 1in
Groß Düngen. Ab Maı 1875 wurde diese bruar 1k6/5; fol 14r Der Oberpräsident 1e158 JEWISSErMA-

en 1m Vorgriff auf die Nıicht-Besetzung der Stellebeiden und Generalvıkar Kopp seıtens der das Vermogen durch den Kgl Kreishauptmann un! Gehe1-
Kgl Kronanwaltschaft des Kgl Obergerichts ın HE  a} Regierungsrat Schaacke verwalten. Die Aufhebung die-
Hıldesheim der ungesetzlichen Vornahme SCS Erlasses erfolgte ohl VO  z Anfang 1876 nach der Konsti-
VO Amtshandlungen ermuittelt; das Kgl Oberge- tulerung des neugewählten Kirchenvorstandes.
richt Hannover verurteılte alle el Geistlichen

9 Vgl die Liste 1mMm Anhang BA  a XCZBand A EulenburgJuniı 1876 hohen Geldstrafen, ersatzweıse (70- Sommerwerk, 28 Maı 1573; fol 251 Nachricht VO denfängnisstrafen.”° Indes scheıint der Streıt rof(ß Ermittlungen.Düngen nıcht, W1€ be] Seulıngen und Grasdorf, eska-
lıert se1n. Erst 1884 wurde rofß Düngen wıeder BA  EB rofß Düngen, Anstellungen der Pfarrer 171 1914,

tol SSr und 90r V. KOopp erhielt emnach ine Geldstrateprovisorisch besetzt.
VO  a 600 Mark,;, ersatzweIıse Tage Gefängnis, Frohns 265
Mark/53 Tage: Vogt 200 Mark/38 Tage Frohns erhielt —
sätzlich 8. Junı 1875 ine Strafe VO  a 10 Mark/ Tag SCcHNörten eıner Amtshandlung Februar 1875 Daraus wiırd

Am 240 Maı 1874 verstarb in Nörten Pfarrer DPeter deutlich, W1€ sorgfältig dıe staatlichen Behörden die Ere1ign1s-
1n VO Vakanzen betroffenen Pfarreien beobachteten.Nolte Se1in damalıger Kaplan, Ludwiıg Keseling,

meldete den Sterbefall seinem Bischof 1n eiınem Tele- 91 BA  EB Nörten, Anstellung der Pfarrer S 191 I fol 146rund bat das Generalvıiıkarıat in eiınem Ei- Telegramm VOINl Keseling Sommerwerk VO Maı 185/74,derten Schreıiben Instruktionen und Vollmach- Anzeıge un: Bericht VO gleichen Tag tol 147r Eınen Tag
spater meldete sıch der Bischöfliche Kommıuissarıus für dasten Z Führung der Kırchenbücher und 72886 Wah- Untereıichsteld, Paasch, be] Sommerwerk mıt der gleichenFULNLS der Pfarradminıistration; gleichzeıtig suchte

eıne Gehaltserhöhung entsprechend seiınen - Anzeıge: eb tol 146r

stiegenen Aufgaben nach.?! Generalvıkar KopPp ] a Ebd Generalvıkar Kopp Keseling, Z Maı 18/4, tol 148r
wıderte arauf, „da{ß WIr uns außer Stande befinden, — \

eınen Pfarradmıinistrator und da{f somıt
bıs auf weıteres dıe Pfarreı Norten Ihrer gleichmäfßı- Ebd Oberpräsident Eulenburg BGV, Junı 185/95, fol

1571
SCH Fürsorge alleın überlassen bleibt“ In eıner be-
sonderen Verfügung beauftragte den Kaplan, den Ebd Bericht des AT Grote VO Junı 1875, tol 159r
orsıtz 1m Kirchenvorstand übernehmen und 160r. Die Einsendung VO Kapıtalıen durch Keseling das
bıllıgte ıhm eıne Erhöhung selnes Gehaltes BG  Da 1mM Julı 1873 e1in Akt der Vermögensverwaltung, stie{fß
Taler Z  I2 be1 Grote auf harten Wiıderstand; das Generalvıkarıat sandte

die Gelder Grote Z weıteren Verfügung zurück: eboch bevor Oberpräsident Eulenburg den Bischof tol 1611 1621
ZUTF Besetzung der vakanten Pfarrstelle aufforderte,
stellte Junı 1874 das Vermögen der Pfarr- Eulenburg Sommerwerk, Februar 1876, iIn® BA X
stelle Norten staatliıche Verwaltung durch den Z Band 9 tol 40r
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Vorher hatte Z Oktober 1875 die bereıits aUuUsSs den Linden
Fällen Goslar, Seulıngen, Grasdorf und Grofß Duüun- Se1it 1563 dachte 19388 1m Generalvıkarıiat Hıldesheim
SCIl bekannte Ser1e der Strafandrohungen und -test- daran, für den Raum Hannover eıne zweıte Kırche
SELZUNG CN begonnen, auf die W1e€e ın den anderen errichten un adurch die Pfarrei St Clemens, dıieFällen Bischof Sommerwerk nıcht reagJerte.” bısher für SaNz Hannover zuständig Wal, entla-
Am Julı 1880 berichtete der Bürgermeıster VO sSten. Se1lt 1874 W ar als Standort dieser Kırche
Norten dem Bischof 1n eiınem vertraulıchen Schrei- Lınden be] Hannover ausersehen.!°! Erst ach Aus-ben davon, habe gehört, da{fß die Wıederaufnahme bruch des Kulturkampfes, Zr Juli 1873 konnteder Staatsleistungen für Pfarrstellen 1rz bevorstehe für Linden eın eıgener Geıistlicher mı1t dem isheri-und auch die vakanten Pfarrstellen wıeder besetzt SCH Kaplan St Clemens, Ignaz Diedrich, ANSC-werden dürften: für diesen Fall bat CIy den amtıeren- stellt un:! der Kırchbau vorangetrieben werden:; derden Pfarrverwalter Keseling ZU Pfarrer 11- Gottesdienst fand während dieser Zeıt ın eiınem
nen  D Ohne darauf eıne ntwort geben, 1eß Gasthaus statt.192 Nach der Aufhebung der PfarreiSommerwerk den Brıet den Akten nehmen: Söder und der adurch treiıwerdenden Miıttelsollte och bıs 1854 dauern, ehe ber Nörten 1ICUu

disponierte.
Vgl die Lıste 1mM Anhang

uhe ımmM Sturm: Fälle gegenseıtıigen Einverneh- Wıe Anm 7U Weıidehaus Sommerwerk,31. Julı 1880, ftol
165r 16613/r.

mMens

BA  MB 14 Z Band S, Anstellung der Pastöre 1858 1873Inmıtten des Proze{ßs- und Pfändungswirbels der Jahre Eulenburg Sommerwerk, Januar 1974, fol 185r 186r
Die Ortsakten geben keine weıteren Hınweise auf den Vor-1873 bıs 1875 sollte geschehen, da{ß Bıschof Som-
5AMLS.merwerk und staatlıche Instanzen ber verschiedene

Pfarrstellen Eınıigkeit erzielten. Ebd Sommerwerk Eulenburg, Februar 1874 Kon-
zept); tol 187r 188 v Der eigenhändige Entwurt des BısAnftang 1872 fiel dem Oberpräsidenten auf, da{fß bereits schofs 1st ein schönes Beıispiel für die Sorgfalt in inhaltlicher
un: stilistischer Gestaltung, dıe der Bıschof be] seiıner KOFr-nde 182 die Stelle des Pastors Söder, die eines

Kaplans 1n Obernfeld un die der Kooperatoren respondenz den Tag legte.
(vergleichbar den Kaplänen) 1n Wınzenburg und Ebd Eulenburg Sommerwerk, Maäarz 15/74, tol 189rLiebenburg vakant Miıt ausgesuchter Höf- Dıie Geschichte der Ptarrei Söder mu{fß ST noch geschriebenlichkeit, aber auch der eigenen Bestimmtheit forder- werden. Söder W dlr ine reine Gutspfarreız Kılometer

südlıch VO  - Hıldesheim. Patron WAar der Besıtzer des Schlos-Eulenburg den Bischof VO Hıldesheim auf, A Z1
Stellung nehmen.?? Vıer Wochen ach Eıngang SCS Söder, der Katholik rafStolberg. Er hatte die Pfarrei aus

dieser Anfrage teılte Sommerwerk dem Beamten eıgenen Miıtteln finanziert und Wert auf hre kanonische Er-
richtung gelegt. Mıt dem Verkauf VO  - Schlofß un (3üf Södermıt, da{ß keıine Möglichkeit sehe, dıe Stellen den evangelischen Graften VO Schwicheldt ZOR der oröfßstebesetzen, da ıhm die Priester Au ehlten. Er verwıes Teıl der katholischen Gutsbevölkerung fort. Damıt beganndarauf, da{ß Söder un: Obernteld aufgrund VO kaum vierz1g Jahre nach der Gründung die Aufhebung der

Beschlüssen seiner Amtsvorgänger auslaufende Stel- Pftarrei Söder, die zunächst mıt Henneckenrode vereinıgtun
schließlich 1877 SAaNZ aufgehoben wurde. Eıne brauchbarelen und da{ß Liebenburg und Wınzenburg Kurzdarstellung 1etert Henkel, WI1e€e Anm. Z 106; dieeigentlich keine richtigen Planstellen für dıe Koope- relevanten Akten BA  B Söder Nr Z sınd bisher noch nıcht

Fratoren hatten, sondern da{ß diese Stellen ıhre Entste- auUSs  cwertet worden.
hung und Eıinrichtung alleın dem seelsorgerischenEiter se1nes Amtsvorgängers Eduard Jakob Wedekın 101 Elisabeth Krebs und Joseph Schlagheck, Festschrift St (30-

dehard Hannover Lınden 4: 107874 4.10.1974, Hannoververdankten.?? Eulenburg erkannte diese Argumenta- 1974, 139 leider ohne Belege. uch Henkel, w1e Anm zt1on 1n allen Punkten d. stellte fest, dafß die Stellen Band 1 189 191 Dıie Verhandlungen mi1t dem Staat über
VO Oberntfeld, Wınzenburg un Liebenburg nıcht Lınden sınd 1in den betreffenden Ortsakten des BA  AB nıcht

dokumentiert. ans-Georg Aschoff, Um des Menschendie bınnen Jahresfrist besetzenden Ptarräm-
ter 1m Sınne des Gesetzes zählen selen und verlän- willen Dıie Entwicklung der katholischen Kurıe iın der Re-

2100 Hannover, Hıldesheim 1989 Z solıde, aufdie Genehmigung ZUEFE Vakanz der 1n Auflösung kirchlichen und staatlıchen Quellen beruhende Darstellung.begriffenen Pfarrei Söder für eın weıteres Jahr
102 Henkel, Band U 191



A4aUS der 11U 1n der Brabeck-Stolbergschen Stiftung merwerk mu{flte miıt der Braunschweigischen Staats-
USaAMMENZSCZOSCHNCH Dotationsmuittel VO Söder regıerung ber dıe Wiıederbesetzung der Stelle VEeEI>-

andeln. Am 23 Maäarz 1874 teilte se1ıne Personal-konnte Bischof Sommerwerk Linden 1n Absprache
mi1t den zuständıgen staatlichen Behörden ZUT be- vorschläge für Woltfenbüttel und Braunschweig mıt,
helfsmäßgen Pfarrkuratie und Fılialgemeinde VO und dıe Regierung billıgte S$1e  103 Am 21 Aprıil 18574
St Clemens erheben.  103 7wel Jahre spater konnten 1e{10 der Bischof die Kollationsurkunde für den
dıe Verhältnisse geordnet, Linden ZALT regulären Seminarpriester Adelbert Greveler 1ın Hildesheim
Pfarrkuratie erhoben und Jgnaz Diedrich ZU Pfarr-
vıkar ernNaANnNtT werden. 104

Henneckenrode
Am 26 Januar 1874 verstarb 1n Henneckenrode der
Vorsteher des Blumschen Waisenhauses und 1De*- 103 BAH Linden, Anstellung des Pfarrkuratus 1877 1898,

Kopp Diedrich, Maäarz 1877 (Konzept), fol Irchant des Dekanates Bockenem, Wılhelm Nürnberg.
Bischof Sommerwerk selbst Z 1es dem Ober- 104 Ebd Kollationsurkunde des Bischots Sommerwer Kon-präsiıdenten 1ın Hannover Dabei berief sıch autf zept), Aprıl 1879 tol 16r.
eıne Verfügung des ehemalıgen Hannoverschen Kul-
tusmınısterıums den Statuten des Waisenhauses 105 BA  E XCHI Z Band Ö, Anstellungen der Pfarrer 1868 18574,

Sommerwerk Eulenburg, tol 190r Eulenburg Som-
VO Juni 1838 und schlug als Nürnbergs Nachtol- merwerk, März 1874, darın erwähnt mıiınisterieller Erlafß
CI Albert Pape VO  Z Pape W ar bisher Pastor ın Nol- VO März 18/4, fol 1927 Kollationsurkunde für Papetenbüttel und hatte 1ın verschıedenen kırchlichen (Konzept), tol 191r Pape W alr VO  a seıner Versetzung vorher
Posıtionen gedient. Eınen Lebenslauf se1ines Kandı- informiert; bedankte sıch Marz beim Bischof: eb
daten hatte Sommerwerk dem Oberpräsidenten mı1t Pape Sommerwerk, Maäarz 15/74, tol 193r Den

übersandt. Eulenburg rückversicherte sıch eım Mı- Vorgang erwähnt auch Aschoftf, WwW1e€e Anm Z MmMI1t
Anmerkung 144, jedoch leider ohne Quellenangabe, wahr-nıster der geistlichen, Unterrichts- und Medizınal- scheinlich aufgrund der Oberpräsidialakten.angelegenheıiten, Falk, 1n Berlıin. Danach stiımmte

106 BA  al XIIZ Band S, Anstellungen der Pfarrer 15658 1874,Sommerwerks Vorschlag Z der März 1874
die Kollationsurkunde für Pape ausfertigen lie(8.195 Sommerwerk Staatsminısteriıum Braunschweıig, März

1874 (Konzept), tol 194r BA  aB Wolfenbüttel, Anstellung
und Besoldung der Pfarrer 1773 1912 Sommerwer
Gerhardy, Mäarz 1575 (Konzept), tol SL, un! GerhardyWolfenbüttel KopPp; Marz 15/4, 1n: BA XIZ Band S, ftol 195r

Dıi1e durch Albert Papes Versetzung freıie Stelle Oll- Dıie Aktenführung 1n der Registratur VO  a Generalvıikarıiat
der Bischof dem bisherigen Pfarrvikar 1in Holz- un: Bischöflicher Kurıe 1n Hıldesheim W ar nıcht ımmer

konsequent.mınden, Johannes Gerhardy, übertragen. Gerhardy
lehnte jedoch 1ın eiınem Schreiben Generalvikar 107BAH XI Z Band Ö, Sommerwerk Staatsmıinıisteriıum
KopPp die 1ın Aussıcht stehende Beförderung mı1t Braunschweıig, Marz 18/4 (Konzept), fol 194r N Som-
Rücksicht auf seinen schlechten esundheıtszustand merwerk strich auf dem Entwurt Gerhardys Namen durch
ab 106 Sommerwerk darautfhin 1n Abspra- un:! ıhn durch den VO  n Sommer. Dıie weıteren Ver-

handlungen mMIıt dem Staat sınd 1n der Ortsakte Braunschweigche MT der Herzoglıch Braunschweigisch-Lüne- überliefert, Anm 108 Dıie Kollationsurkunde: BA:  ABburgischen Regierung ın Braunschweig den ısher1- Wolfenbüttel, Anstellung und Besoldung der Pfarrer 1L3
CI „Conpastor” iın Braunschweıig, Pastor Ludwig 1971 Z Aprıil 1874 (Konzept), tol ö1 ebentalls 1ın BA  a
5>ommer, ZNachfolger Papes 1n Woltenbütte1 107 Braunschweıig, die Anstellung un:! das Diensteinkommen

der Capläne (Conpastor 1825 1907 tol 239r

108 Das Herzoglıch Braunschweigisch-Lüneburgische Staats-Braunschweig Mınısteriıum teılte Sommerwerk Aprıl 1585/4 mıt, da{fß
Ludwig Sommer hatte zuletzt der altesten katho- „Seıne Hoheıt, der Herzog, genehmigt haben, dass dıie durch
ıschen Pfarrkirche ın Braunschweig, St Nıkolai, die Versetzung des Pastors Pape erledigte katholische Pftarr-
Diıienst Diese Pfarreı wurde iıhrer Größe und stelle Wolfenbüttel dem bisherigen Compastor Sommer

Bedeutung entsprechend se1ıt derWiederbegründung allhiıer und die hiesige Compastorstelle dem bısherigen
Seminarpriester Adelbert Greveler Hıldesheim wiederumdes Bıstums Hıldesheim ach Möglichkeıit ımmer verliehen werde“: Staatsminısteriıum, Schulz, Sommer-

mıiıt 7wel Geistlichen besetzt, dem nomıiınellen Pfar- werk, 1n BA  aE Braunschweıig, Die Anstellungund das Dienst-
TT und dem „Conpastor , spater „Kaplan“ Som- einkommen der Capläne (Conpastor 1825 1997 tol FZARr
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ausstellen.1°° Erst reı Wochen spater teilte General- auch die Tatsache, da{fß be] dem Bischof nıchts
vikar Kopp ıhm seine Beförderung mıt.1!°® Am 1. Juli mehr holen xab, da Gehalt un: Wohnung
1874 ÜFAr Greveler seınen Diıienst 1n Braunschweıig bereıts verloren hatte. In den betroffenen Gemeın-

E den kam 6S natürlich durch dıe Vakanzen och immer
Häarten, die der Bischof nıcht miıldern konnte.

Abflanuen des Kampfes Vienenbur
Bereıts se1it 1864 stand die Pfarrei VienenburgDıi1e Straffestsetzung des Oberpräsidenten den Pfarrverwaltung. Engelbert Grote, Pfarrer se1it 18546,

Bischof 1n Sachen Grasdorf VO 14 Dezember 18576 hatte 1in diesem Jahr einen Schlaganfall erlıtten, VO
markierte den Schlufßpunkt der „handfesten“ Aus- dem sıch nıcht wiıeder richtig erholen sollte Dıie
einandersetzungen zwiıischen dem Bıschof und SEe1- Ausübung der Seelsorge WAarlr ıhm weıtgehend
116e  = staatliıchen Kontrahenten. uch die ZESAMLE möglıch geworden, und das Generalvikarıat hatte
Kampflage hatte sıch geändert. Der Sturm dıe VO da regelmäfßıg die Seelsorge durch eınen
SS „Papstwahldepesche“ des Reichskanzlers Bıs- Hıltsgeistlichen, eınen „Kooperator” der Pfarrad-
marck, die Anfang 1875 ekannt geworden war  112
hatte sıch gelegt, das letzte Kulturkampfgesetz ber-
haupt 1n orm des „Gesetz(es) betreffend die Auf-
sıchtsrechte des Staates be] der Vermögensverwal-
Lung 1n den katholischen Diözesen“ War Junı
1876 beschlossen worden, un:! iın Preufßen 1IHT 109 Wıe Anm. 108, Urkunde Sommerwerks, PE Aprıl 1872 Kon-
och TEeI Bischöfe einschliefßlich des Hıldesheimers Zept); fol Z3Ir, ebenso fol 2301 hıer auch die Kollationsur-

kunde für Woltenbüttel.1m Amt Die Zustände für die Kırche recht
traurg, sollten sıch 1b nıcht mehrweıterGrchlech- 1106 Ebd Sommerwerk Staatsminısteri1um, Maı 1874
tern Papst, Biıschöfe U.l'ld Kırchenpolitiker aut (Konzept), tol T3 Ar
der Suche ach eiınem modus vivendı für die Zeıt bıs

dem Tag, dem wıeder „normale“ Zustände 1mM 141 Ebd Sommerwerk Staatsminısterium, Maı 185/4
Verhältnis zwıschen Staat un! Kırche einkehren soll- (Konzept), tol TATE

ten 1123
112 Texte 1n Huber-Huber, W1e€e Anm lNr 305 306, 645Bischof Sommerwerk genofßs ebenso W1e€e seın (Sene- 650 In der Literatur 1sSt das Thema bereıits ausführlichralvıkar Kopp be] den für ıh zuständigen staatlıchen behandelt worden. Vgl dıe Literaturhinweise in der Quel-

Instanzen eiınen Ruft. Er schwehte eigentlıch lenedıition VO  a Erwın (satz, Bischoftskonferenzen (wıe Anm
MIe ın Gefahr, W1e€e etwa der Erzbischof Melchers 1ın
Köln, ınhaftiert werden, da ıh selbst seın direkter 113 Spätestens selt 15/8 yab offizielle Verhandlungen ZW1-Gegenspieler, Oberpräsident Eulenburg, 1m Prinzıp schen der Kırche un: dem Staat durch ıne Inıtiative VOhochschätzte.11* Und Generalvıkar Kopp suchte Papst Leo AJ vgl Rudolft Ll Dıie Beilegung des Kultur-
längst auch abseıts offizieller Kanäle ach Friedens- kampfes 1n Preufsen un: 1m Deutschen Reich, 1n: Handbuch

der Kırchengeschichte, Band VE Z hrsg. VO  - Hubert Jedin,möglichkeiten für den Kulturkampf. Er wurde ZWar Freiburg F7hınundwıeder offensichtlicherVerstöße
dıe Kampfgesetze verurteılt, doch außerten staatlı- 114 Vgl Aschoftft, WI1e€e Anm DE 43, mıt Quellenangaben ausche Beamte A7U oft ıhr Bedauern.!!> Kann schon ACIM Nıedersächsischen Hauptstaatsarchıv 1n Hannover.
überhaupt eın Nachlassen des Kulturkampfes 1n Überhaupt hat Aschoft VOTL allem staatlıche Quellen herange-
Preußen ach 1876 testgestellt werden, oilt 1€e€s für o  n. Eıne Gesamtdarstellung der Kulturkampfzeit müuü{ßte
Hıldesheim besonders. natürlich auf allen erreichbaren Quellenfonds beruhen.

Wiıchtig auch für Generalviıkar OpPpS Haltung: Erwın
Gatz, Bischöfliche Eıiınheıitstront 1m Kulturkampf?, in: Hı-

Be]l der Gruppe der 1U  o eintretenden Pfarrstellenva- storisches Jahrbuch der Görres-Gesellschaft, Band T F97/Z,
391 403kanzen wurde Sommerwerk och ımmer ın gewohn-

ver Weıse Zzur Wiıederbesetzung aufgefordert. Dabei Aschoff, WI1e€e Anm. Z mıt Quellenangaben; erweıtert 1ndrohte der Oberpräsıident auch ımmer das gesetzlich der Bıographie über KopPp; W1e€e Anm, 18, un:vorgesehene „Exekutivverfahren“ Er eıtete 6S Frdl Auskunfrt VO Thomas Scharf, Osnabrück, überjedoch nıcht mehr e1n. Dıie allgemeıne polıtische bedauernde Stellungnahmen staatlıcher Beamten Verur-
Lage wırd jer eın Grund SCWESCH se1ın, vielleicht teılungen des Generalvikars VO November 1888
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mıinıstrator, sıcherstellen müuüssen.  116 Am Maı 1873 vakant.!?? Eınen eigenen Kaplan hatte dıe Gemeinde
MICht, ohl versah der Lehrer Albrecht, der gleich-7wWe]1 Tage VOL dem Inkraftreten der Maıgesetze,

stellte das Generalvıkarıat den bisherigen Kaplan zeıt1g auch Kirchenbuchführer war  150 hın und wI1e-
VO Norten, Joseph Sorhage, 1in Vienenburg A117 der Laiengottesdienste.  131 FEın Ersatz stand dem Bı-
der bisherige Pfarrverwalter, se1lt September 1871
der bıs dahın als Domlektor tätıge Franz Völsen,
wurde Pastor in Hohenhameln.1!!8 Am Maı zeıgte 116 BA Vienenburg, Anstellung un Besoldung der PtarrerBischof Sommerwerk diese Ernennung Vienenburg un: Woeltingerode 1858 18/0, tol 14A27r 2591mıt einıgen anderen dem Staatsminıster und Mınıster BA  ZE Vienenburg, Anstellung un! Besoldung der Pastoöre
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinalangele- 1870 1917: tol Ir 37r
genheiten, Adalbert Falk, und bat den für

147 BA Vienenburg, Anstellung un:! Besoldung der PastöreVienenburg vorgesehenen staatlichen Besoldungs-
zuschufß.1!? Dieser wurde August 18738 g- 1870 1917 tol 38r

währt!?°9 und geriet 1mM Verlaufte des Kulturkampfes 118 Ebd Generalvikar Kopp Sorhage, Maı 18/3 (Konzept),1in Fortftall.!?! Pfarrer (Girote starb Julı 1875142 ftol 40Or Ar Expediert wurde das Schreiben Maı
173 und 1873Seine Stelle wurde mehrtacher Mahnung

Strafenfestsetzung nıcht wıederbesetzt: der Pfarr-
119 Ebd Sommerwerk Falk, Maı 1879 tol 40Or Arrverwalter Sorhage blieb 1in Vienenburg bıs 1884 (Konzept). Der Bischot zeıgte darın die Veränderungen für

Fuhrbach (Kaplane:ı), Heıinıgen un Hohenhameln

Sottrum 120 Ebd Kgl Konsistoriıum Hıldesheim, Werner, Sommer-
Am Morgen des 31 Oktober 1875 starb 1ın Sottrum werk, August 18675 tol 44 r

der hochbetagte Pfarrer Kuhlmann.!?* Zwel Taze 121 Am Februar 1884 1st VO  a einer Wiederautnahme der Ge-
spater wIıes Generalvıkar Kopp den Lehrer Bottels haltszahlungen dıe Rede:; eb Sorhage BGV, tol 54r

AB dıe durch das Ableben des Pastor Kuhlmann
erledigte dortige Pfarrstelle VOTersti und vielleicht auf 1292 Ebd Kgl Konsıistorium Hıldesheim, Werner, BGV,

November 1873 tol 5Or.längere Zeıt nıcht besetzt, auch keıne Pfarradminı-
stration angeordnet werden kann, beauftragen WIr
S1e dıe Pfarracte und Kirchenbücher nebst dem 123 BA  a X 22 Band A Eulenburg Sommerwerk, fol 50r

(30 ugus und 53r (28 Oktober
Kirchensiegel 1n siıchere Verwahrung und
Verschlufß nehmen,ministrator, sicherstellen müssen.!!° Am 9. Mai 1873,  vakant.'?? Einen eigenen Kaplan hatte die Gemeinde  nicht, wohl versah der Lehrer Albrecht, der gleich-  zwei Tage vor dem Inkraftreten der Maigesetze,  stellte das Generalvikariat den bisherigen Kaplan  zeitig auch Kirchenbuchführer war,'?° hin und wie-  von Nörten, Joseph Sorhage, in Vienenburg an;  117  der Laiengottesdienste.!?! Ein Ersatz stand dem Bi-  der bisherige Pfarrverwalter, seit 19. September 1871  der bis dahin als Domlektor tätige Franz Völsen,  wurde Pastor in Hohenhameln.!!® Am 9. Mai zeigte  116 BAH Vienenburg, Anstellung und Besoldung der Pfarrer zu  Bischof Sommerwerk diese Ernennung zusammen  Vienenburg und Woeltingerode 1858 — 1870, fol. 142r — 259r;  mit einigen anderen dem Staatsminister und Minister  BAH Vienenburg, Anstellung und Besoldung der Pastöre  der geistlichen, Unterrichts- und Medizinalangele-  1870 —- 1917, fol. 1r — 37r.  genheiten, Adalbert Falk, an und bat um den für  117 BAH Vienenburg, Anstellung und Besoldung der Pastöre  Vienenburg vorgesehenen staatlichen Besoldungs-  zuschuß.‘!? Dieser wurde am 20. August 1873 ge-  1870 — 1917, fol. 38r — v.  währt!? und geriet im Verlaufe des Kulturkampfes  118 Ebd., Generalvikar Kopp an Sorhage, 9. Maı 1873 (Konzept),  in Fortfall. ' Pfärrer Grote starb am /. Julı 1875  fol. 40r — 41r. Expediert wurde das Schreiben am 10. Mai  123  und  1873.  Seine Stelle wurde trotz mehrfacher Mahnung  Strafenfestsetzung nicht wiederbesetzt; der Pfarr-  119 Ebd., Sommerwerk an Falk, 9. Mai 1873, fol. 40r — 41r  verwalter Sorhage blieb in Vienenburg bis 1884.  (Konzept). Der Bischof zeigte darin die Veränderungen für  Fuhrbach (Kaplanei), Heinigen und Hohenhameln an.  Sottrum  120 Ebd., Kgl. Konsistorium Hildesheim, Werner, an Sommer-  Am Morgen des 31. Oktober 1875 starb ın Sottrum  werk, 20. August 1873, fol. 44r.  der hochbetagte Pfarrer Kuhlmann.'?* Zwei Tage  121 Am 14. Februar 1884 ist von einer Wiederaufnahme der Ge-  später wies Generalvikar Kopp den Lehrer Bottels  haltszahlungen die Rede; ebd., Sorhage an BGV, fol. 54r — v.  an: „Da die durch das Ableben des Pastor Kuhlmann  erledigte dortige Pfarrstelle vorerst und vielleicht auf  122 Ebd., Kgl. Konsistorium Hildesheim, Werner, an BGV, 26.  November 1875, fol. 50r.  längere Zeit nıcht besetzt, auch keine Pfarradmini-  stration angeordnet werden kann, so beauftragen wir  Sie 1. die Pfarracte und Kirchenbücher nebst dem  123 BAH B XII 22, Band 9, Eulenburg an Sommerwerk, fol. 50r  —v (30. August 1876) und 53r — v (28. Oktober 1876).  Kirchensiegel in sichere Verwahrung und unter  Verschluß zu nehmen, ... 3. die Kirchenbücher wei-  124 BAH Sottrum, Anstellung und Besoldung der Pfarrer 1811 —  ter zu führen ...“.!?> Mittlerweile erfahren ım Um-  1893, Pastor Fluers, Wohldenberg, an BGV, 1. November  1875, fol. 146r.  gang mit den preußischen Behörden, wollte Kopp  möglichen Streitigkeiten vorbeugen. Am 15. Sep-  125 Ebd., Kopp an Bottels, 2. No  tember 1880 meldete sich der Breslauer Diözesan-  147r.  yember 1875 (Konzept), fol.  priester P. Mommert, Kaplan in Kühschmalz und  gerade beurlaubt, zum freiwilligen Einsatz in Sott-  126 Ebd., Mommert an BGVH, 15. November 1880, und Kopp  rum. Er hatte von der dortigen Vakanz in einer  an Mommert, 22. September 1880, fol. 165r — 166r.  Zeitschrift gelesen, erhielt jedoch von Generalvikar  127 BAH B XII 22, Band 9, fol. 55f — v, 11. Dezember 1867.  Kopp den Bescheid, er sei nicht in der Lage, „Geist-  liche in der Seelsorge zu verwenden, welche nicht  128 Wie Anm. 124, Kopp an Stahlhut, 17. März 1884 (Konzept),  schon vor dem Inkrafttreten der s. g. Maigesetze ın  fol. 172r  hiesiger Diözese gewesen sind.“ 12° Wegen der Beset-  129 BAH B_XII 22, Band 9, Eulenburg an Sommerwerk, 21.  zung von Sottrum wurde Sommerwerk einmal  März 1877, fol. 57r.  gemahnt, sonst aber unbehelligt gelassen.'? Erst 1884  konnte mit dem Benefiziaten Stahlhut!?? wieder ein  130 BAH Ahrbergen Nr. 1, Anstellung der Pfarrer 1582 — 1917,  eigener Geistlicher für Sottrum bestellt werden.  fol. 147r.  131 Ebd., fol. 149r — 155r, 163r — 165r. Es wird sich dabei um  Andachten gehandelt haben, die feste Formen hatten; Al-  Ahrbergen  brecht wurde jedoch der Vorwurf gemacht, er geriere sich als  Die Pfarrei Ahrbergen wurde durch den Tod des  richtiger Priester, worauf die Genehmigung zu diesen Laien-  gottesdiensten vom Generalvikariat entzogen wurde.  Pfarrers Jakob Algermissen am 8. Dezember 1875  94die Kirchenbücher wWe1l- 124 BA  al Sottrum, Anstellung und Besoldung der Pfarrer 1814
ter führen S Mittlerweile erfahren 1m Um- 18953, Pastor Fluers, Wohldenberg, BGV, November

16/53 tol 146r
ga mIit den preufßischen Behörden, wollte KOopPp
möglıchen Streitigkeiten vorbeugen. Am 15 dep- 125 Ebd KOopp Bottels, No
tember 1880 meldete sıch der Breslauer Diözesan- Va vember 1875 (Konzept), tol

priester Mommert, Kaplan ın Kühschmalz und
gerade beurlaubt, ZU treiwilligen Eıinsatz 1n SOtt- 126 Ebd Oommert BGVH, November 1850, und KOopp
IU Er hatte VO der dortigen Vakanz 1n eıner Mommert, September 1880, fol 165r 166r

Zeitschrift gelesen, erhielt jedoch VO Generalviıkar V BA  T e ZZ Band D tol 55f — Vs; 8 Dezember 18567
Kopp den Bescheid, se1 nıcht 1ın der Lage, „Geıist-
lıche 1ın der Seelsorge verwenden, welche nıcht 128 Wıe Anm 124, Kopp Stahlhut, März 1884 (Konzept),
schon VOTL dem Inkrafttreten der Maıgesetze 1n tol LD

hiesiger 10zese SCWESCH sınd  _“126 Wegen der Beset- 129 BA  aß X Z Band 9 Eulenburg Sommerwerk, 7T
ZUNg VO Sottrum wurde Sommerwerk eiınmal Marz LLL tol 5/r.
gemahnt, aber unbehelliıgt gelassen.  127 Erst 1854
konnte mıiıt dem Benefiz1aten Stahlhut!?®$ wıeder e1n 130 BA Ahrbergen Nr J Anstellung der Ptarrer 15872 191
eigener Gerirstlicher für Sottrum bestellt werden. fo 147

131 Ebd tol 149r LD 163r 165r Es wırd sıch dabe1
Andachten gehandelt haben, dıe feste Formen hatten; Al-

Ahrbergen brecht wurde jedoch der Vorwurtf gemacht, geriere sıch als
Die Pfarrei Ahrbergen wurde durch den Tod des richtiger Priester, worauf die Genehmigung diesen Laıien-

gottesdiensten VO Generalvıkarıat wurde.Pfarrers Jakob Algermissen Dezember 1875
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schof nıcht ZAHT: Verfügung, da{ß der Seelsorge- Rıngelheimdienst durch benachbarte Geıinstliche geleistet wurde Am 23 März 1873 bat Pfarrer Theodor Reıinhard,
der se1it 1862 das Pfarramt 1n Rıngelheim ausübte,' *

eines neuerlichen Bronchitis-Anfalls eımSöhre Generalvikarıat den Antrag autf eınen ständiıgen C906
Am Februar 1876 verstarb 1n Sohre Pastor (zOtt-
1eb Kuhle !> Seine Stelle blieh bıs 1884 vakant, als
Bischof Sommerwerk die Pfarrverwesung durch Jo-hannes Muth anordnete.  5 1372 Wıe Anm. V2U der Bischof 1e16 die Mahnung unbeachtet.

133 Wenn INan Henkel, W1e Anm. Z Band L 149 trauen dart:
„vakant un:! VO  S Nachbargeıistlichen versehen.“

Grauhof
134Am September 1876 starb 1n Grauhof der Pfarrer Datum ZCNANNL 1n BA X11Z Band 9, Eulenburg Som-

merwerk, März 1877 tol 5/r Der Aufforderung kamHeıinrich Lücke.19 Über eıne Pfarrverwaltung ach Sommerwerk W1e€e üblich nıcht nach.seinem Tod 1St nıchts ekannt. 1884 entsandte Bı-
135schoft Sommerwerk den 1n Derching (Bayern) WI1Tr- BA  4B Söhre Anstellung un:! Besoldung der Pfarrer, Koppkenden Pfarrer Anton Strüber als Hılfsgeistlichen Muth, Januar 1884 (Konzept), tol Ir

ach Grauhof,!?7 ıhm die Pfarrstelle 11 dep- Nıcht erwähnt be] Henkel, w1e Anm Z Band 1 156 Intember 1886 förmlich verleihen.!38 eiıner vermögensrechtlichen Frage sprach Dezember
1876 die Klosterkammer 1n Hannover VO  a dem ‚weıland
Pastor Lücke Grauhof“ BA Grauhof, Anstellung und

Gieboldehausen Besoldung der Ptarrer 1803 1877 fol 163r das Todes-
datum SCNANNL ın der Besetzungsaufforderung des Oberprä-Nıcht 1Ur durch eıne Stellenbesetzung gerıiet Gıle- sıdenten, Branach, Bischof Sommerwerk VOboldehausen 1m Eichsteld 1n die Kulturkampfaus- Oktober ST BAR XI} Z Band z tol 58r.einandersetzungen hinein. Am Maı 1875 berichte-

Pfarrer Franz DPeters Bıschof Sommerwerk, se1ın 137 BA Grauhof, Anstellung un! Besoldung der Pfarrer 1881
1915 Kopp Strüber, März 1884, tol I5r StrüberVetter, der pension1erte und hochbetagte Pfarrer

Leonhard Fessler, se1 25 Aprıl 1875 be] der gehörte den Geıistliıchen, die nach Schließung des Priester-
Kronanwaltschaft Göttingen der unbefugten sem1nars in Hıldesheim ihre weıteren Studıen 1n Süddeutsch-and tortsetzen un! dort uch ine StelleZ‚Uberwin-Abhaltung eınes Hochamtes angezeıgt worden; tern‘ konnten.erbat VO Bischof eine Bescheinigung, iın der die
ausdrückliche Erlaubnis für die aushıltsweise Seel- 138 Ebd Kollationsurkunde des Bıschots Wılhelm Sommer-
sorgeeınsätze aufgrund eıner Vereinbarung aus dem werk (Konzept), 18 September 1886, tol 3972r

Jahre 18L hervorging.!?? Sommerwerk 1e diese Be- 139 BA  &B Gieboldehausen. Anstellung un: Besoldung der Pftar-scheinıgung och gleichen Tase ausfertigen; SEe1- DGL 1727 1949 tol 63r 63v DPeters Sommerwerk, Maı
1876HCMn Entwurt kürzte och dıie Angabe, da{ß alle

Seelsorgegeistlichen des Dekanates Gieboldehausen
1n der Lage waren, den alten Auftrag Aaus dem Jahre 140 Ebd Sommerwerk Peters, Maı 18573 fol 64r
18772 bestätigen. Möglicherweise wollte der Bı- Biıschöfliches Kommiuissarıat Duderstadt, Dechant Paaschschof nıcht och andere Geıistliche 1ın die Prozef{San- 5Sommer, BGHV, Aprıil 1878, eb tol. 67/rgelegenheit hineinziehen; vielleicht CENISprang diese
Streichung aber auch eıner Zewıssen Politik der Stär- 1472 BAH, A Z Band Z tol 65r
ke, die sıch auftf Zeugen für eıgene Entscheidungen 143 BA  ar Gieboldehausen, Anstellung und Besoldung der Lnıcht stutzen brauchte.1*0
Am Aprıil 1878 starb DPeters ach längerer Krank- pläne, 1873 1914, Kopp Leibecke, 8. Julı 1878, tol F Im

März 1871 W al Leibecke mıt dem Gesetz 1ın Kontftlikt gekom-heit:!“! seıne Stelle besetzte Sommerwerk eiıner INCN, weıl VOTL den Reichstagswahlen 1ın einer PredigtAufforderung durch den Oberpräsidenten 1m Maı MAaSsSsS1ıv für eiınen Kandıdaten eingetreten WäAdlIl,; WAar damals
VoO  - Sommerwerk aAINCNsSs des „domcpitularischen General-1879142 nıcht wıeder, sondern erst Jul:

1886 mı1t arl Trümper eınen Nachfolger. Wiährend vikarıates“ orößter Vorsıicht bei der Behandlung politi-scher Fragen aufgefordert worden, eb ftol /Ör FErder Vakanz wurde die Pfarrei durch den Kaplan Ail:-
ZUuSL Leibecke9 der diesem Zweck dau- 144 BA Rıngelheim, Anstellung und Besoldung der Pftarrer
ernde Bınationstakultät erhalten hatte. 143 1803 L890. tol 1Tr
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perator. ” Dieser Wunsch mu{fßte ıhm mı1t Rücksicht Stade auch nıcht der Orma ach verwalısen lassen.
Bittschriften VO Stader Katholiken den Bischofauf den herrschenden Priestermangel abgeschlagen

werden,!*® doch übernahm se1ın Kaplan Johannes konnten diesen nıcht umstimmen.  157 Sommerwerks
Blume zunächst dıie Pfarrgeschäfte 1n vollem U: Versuche, 1n Stade eınen Militärgeistlichen iınstal-
fang. Am 15 Februar 1875 starb Pfarrer Reinhard.147

145 Ebd tol 1/ Reinhard BGWV, Marz 18573Kaplan Blume konvertierte 713 Altkatholizısmus
und Zing 1mM Oktober 1/& VO Rıngelheim ach

146 Ebd BGV Reinhard, Aprıil 1873 (Konzept), tol 180rBaden.!48® In der Folge wurde dle Pfarreı VELLECLUNGS-
welse durch den Kaplan Franz Henschel AUS Salzgit-
ter bedient, der ındes oft nıcht die Zeıt mıiıtbrachte, 147/ Meldung V}  — Kaplan Blume BG V, Februar 1675 tol
den Rıngelheimern ach der Messe auch och die 5Er
Gelegenheıit FA RO Beichte bieten.  149 Irotz Zzwe1ıma-

148 Es andelt sıch den einzıgen Fall VO  e Konversıion e1ıneslıger Aufforderung durch den Oberpräsidenten in
Hannover  150 besetzte Sommerwerk die Pfarreı nıcht; Priesters 1m Bıstum Hıldesheim: BA  85 Rıngelheim, Anstel-

lung der Kapläne 1821 LO0%Z, Kirchenvorstand Rıngelheim
erst ım Julı 1886 konnte diese Stelle dem bisherigen BGV, Oktober 1878, fol. LE
Kaplan Heinrich Bank AaUuUs Duderstadt Zzuwelsen. 198

149 Gemeindevertretung Ringelheim GV, (26 Februar>
un BG  A Gemeindevertretung Rıngelheim, Februar
1882, Ww1e Anm 144, tol 198r 199rFriedliches Intermezzo: Dıie Einrichtung der

Seelsorge ın Harzburg UunN dıie Auflösung der Miıs- 150 BA  AB X11 ZZ, Band D tol 472r und 45r Vgl Lıste 1mM
szonsstelle ın Stade Anhang

151 Bischof Wiıilhelm Sommerwerk Bank, Julı 1886 (Kon-Mıtten in der auslaufenden Kampfphase sollte dem
Bischof och eın richtiger Erfolg 1ın seıner seelsorg- zZePL); (Irrtum?) Jul: 1886 (Kollationsinstrument), W1€e

Anm 144, fol 266r, 267/r.lıchen Aktıvıtät beschieden se1n. Schon lange W ar
VO den Katholiken 1ın Harzburg bedrängt worden, 1572 Henkel, Ww1e€e Anm Z Band l 291 o1bt ine knappe, aber
ıhnen doch eiınen eıgenen Seelsorger schicken, korrekte Schilderung der Vorgänge, die hier aufgrund des
zuletzt August 1876 1ın eiıner VO tünfzıg Aktenbandes BA Harzburg, Eınrichtung eınes atholi-
Famılien unterzeichneten Petition.  152 Generalvıkar schen Gottesdienstes 1576 1906, erfolgt. Hıer, tol 5r 6,

die Petition VO August 1876
KOopp hatte dieses Ersuchen die zuständıge Braun-
schweigisch-Lüneburgische Regierung 1n Braun- 153 Ebd KOpp Staatsmıinıisterium, 1:1: August 1876 (Kon-
schweıig 155  weıtergegeben. och das Staatsmiinıiste- zept), ftol 3r
rıum 1n Braunschweıig lehnte das ab eın Bedarf se1

154 Ebd Staatsminıisterium Sommerwerk, September 1876,nıcht vorhanden, dıe Gläubigen könnten auch mı1t fö1_.4r= wder Eisenbahn dıe Kırchen VO Vienenburg und
Goslar besuchen. Doch ehielt das Mınısteriıum sıch 155 Ebd Sorhage KOpPp; November 1576, tol 1y Vy un:

Haber KOopPp; Dezember 1576, tol 185r Vgl Henkel,eıne spatere Prüfung eınes austführlich begründeten
Planes VOoOr  154 39  uf Veranlassung des Bischofs“ W1e€ Anm Z Band I} 291 Der Freiherr hat sıch das

Bıstum Hıldesheim sehr verdient gemacht; hat viele T ıe(Henkel) kaufte der katholische Freiherr VO Böse- genschaften des Bıstums auf seiınen Namen gekauft und S1elager-Heesen eın Haus A das tatkräftiger VOTLT einer staatlıchen Konfiszierung Hınweis Tho-
INas Scharf, Osnabrück.Hılte der Harzburger Katholiken in einen „Betsaal“

umgebaut wurde.  155 Etwa dieser Zeıt deutete
Generalvikar Kopp dem Diözesankomuitee des ON1- 156 BA  ä Stade, Die kırchliche Anstalt Stade Sämtliche Ver-

hältnısse 18772 1878, Kopp Diözesankomuitee des Bonita-fatıusvereıns 1m Bıstum unster d  9 da{fß dıe Ab-
sıcht habe, den erst 1872 aus Miıtteln der Mıiıssıonse1- ti1usvereıns Münster, Oktober 1876 (Konzept), tol 104r

Vy Antwort AUS uUunster VO Dezember, tol 105r Som-
nıgung Emmerich 1in Stade angestellten Mıssıonar merwerk Krebs, Dezember 1876 (Konzept), fol 106r
Bernhard Krebs ach Harzbure eruten wolle
unster ahm das mı1t Bedauern ZUTE Kenntnıs,
stimmte aber So konnte Bischof Sommerwerk 157 Ebd wa Februar 18677 fol 108r I1Zv: März 1877

tol 119r LZZw März L877: fo] 124r Z und öfters.Dezember den Mıssıonar Krebs „auf unbestimmte Unter den Petenten befand sıch auch eın Obergerichtsrat und
Peit beurlauben und ach Harzburg versetzen.!>® Staatsanwalt Schmuidt, mıiıt dem Biıschot und Generalvikar 1n
Diese orm wurde gewählt, dıe Missıonsstelle 1ın eiınen längeren Schrittwechsel eıntraten.
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Adlumlıeren, der nebenher die Zivilisten VErSOTISCH ollte,
schlugen VT allem AaUS finanzıellen Gründen tehl, Mıt dem Tod VO Pftarrer Caspar Vollmer Aprılun Bemühungen, den Bischof NC Osnabrück 1877166 begann eıne Vakanz, die bıs 1884 dauerte un:
eıner UÜbernahme der Seelsorge 1ın Stade bewegen, 1n der die Seelsorge „VOoNn Geistlichen au der Nähe
verlieten 1mM Sand.!>8 So wurde dıe „ordentliche“ un: Ferne, besonders VO Kaplan Engelke (Bor-
Seelsorge VO Harzburg aus betrieben, mı1t dem Er- SUm):.. wahrgenommen wurde. Durch dıe Ver-
gebnıis, dafß VO BHEE  — etwa sechsmal 1im Jahr der treibung der Franziskaner AUsSs dem benachbarten
Sonntagsgottesdienst 1n Stade gefeı1ert werden OonNnn- Ottbergen ım Jahre 1875 stand schon damals keıine
te  1597 Wohl stellte Sommerwerk eınen Geistlichen als regelmäßige Aushıiılte ZUur Verfügung, da die
Rektor der Schule Di1e Feıer der Sonntagsmesse Pfarrei eigentlich se1lit 1875 als vakant gelten müßte.
mı1t der Gemeinde W ar ıhm laut Dienstinstruktion ach eiınem Bericht des Adlumer Kırchenvorstan-
aus rechtlichen Gründen verwehrt, doch dürfte
sıch NSONSTITeEN der Sakramentenspendung nıcht
haben hındern lassen. 160

Ebd Divisiıonspfarrer Vollmar, Hamburg, Sommerwerk,Im Dezember 1576 Kopp eiınen neuerlichen Julı 1877 tol 146r 147/r; Brietwechsel Sommerwerk
Vorstofß( iın Sachen Harzburg ach Braunschweıig Pastor eyer; Harburg, 1m ersten Halbjahr 187/78, tol LAlr
und erhielt wıeder elıne Abtuhr.!®! Erst der Braun- Y S

schweiger Dechant Robert Becker sollte be] seıner
159 Henkel, Ww1e€e Anm Z Band E, 203 205; hıer 204 ö sRegierung mı1t der Bıtte erfolgreich se1n, wolle sıch

1n der ıhm zustehenden Seelsorge der Katholiken 160 Das Anstellungsdatum 1e sıch nıcht N  u ermitteln; ıch
Harzburgs, sSOWweIlt S1Ce auf braunschweigischem tolge hıer Henkel. Die Vermutung wiırd gestutzt durch BA  &5
Gebiet wohnten, durch eınen Hılfsgeistlichen VeEI- Stade, Anstellung un: Besoldung der Geıistlichen 1880

1904 Am Maärz bıttet Rektor Bram Miıttel türLTELECN lassen.  162 Am Januar 1877 stiımmte das eınen Beichtstuhl (fol Sr 9r) Be1 der Ernennung des KasMınısteriıum der Anstellung des bisherigen Stader
163 plans Eduard Engelhard Januar 1884 wırd Bram offi-Mıssıonars Krebs für Harzburg z1ell „Miıssıonar“ genannt: fol T5r

161 Wıe Anm 15 Kopp Staatsmıinıisterium, DezemberDamıt ann testgestellt werde, da( der Bischof VO
1876 (Konzept), tol 19r ,Hıldesheim seıne kırchlichenunkırchenpolitischen

Belange 1ın den Bıstumsteıilen, die auf braunschweig1- 162 Ebd Becker Staatsminısterium, Januar 1 FE (Konzeptschem Gebiet lagen, weitgehend durchsetzen ONnNn- YABag Begutachtung durch Kopp tol 292r Zr
Der Kulturkampf hat iın diesem Staat, 1in dem dıe

163 Ebd Staatsministerium Becker, Januar 1877 fol DAr Inpreufischen esetze nıcht galten, nıcht stattgefun- derweıteren Folge dokumentiert derAktenband dıe typısche
Entwicklung einer Missıonsstelle 7A0de Pfarrei: Einrichtung
eiıner Schule, Sıcherung des Pfarrgehaltes USW.

Fortsetzung der Kämbpfe In hannoverschen Terri- 164 BA  BE Dınklar, Bestand der Pftarre un:! Anstellung der Pfarrer
torıen 1784 1909 Dechant Theodor Krone, Borsum, BGV,

Marz LEA tol 269r

cht weıtere Vakanzen in Pfarrstellen sollten sıch 165 Eıne ftörmliche Ernennung 1st in den betreffenden Aktenoch ereıgnen, be1 denen der Hannoversche Ober- nıcht aufzufinden. Henkel, W1e€e Anm. z Band i nın

präsıdent dem Bischof das VO (Gesetz her D Stübe „Pfarrverweser“. Auch nach 1884 wırd Stübe VO (5e=
schriebene Exekutivverfahren androhte. In keinem neralvıkarıat nıcht als Pftarrverwalter tiıtuliert. Die Stellen-

besetzungsaufforderung des Oberpräsıidenten VO  - Leipzıgerdieser Fälle 1St 6S jedoch och eiıner Einleitung des nahm Sommerwer eintfach „ad acta”. ohne darauf eINZUgE-Verfahrens gekommen. hen BA  EB C 22 Band 7 Leipzıger Sommerwerk,
Aprıil 1878, fol 59r

Dinklar 166 BA  T Adlum Nr. Z Anstellung der Pfarrer 1808 1909,
Krone BGV, Aprıl 185/7, tol 301rach dem Tod des Pfarrers un Jubilarpriesters

Paulus Hottentrott Maäarz 1887164 scheıint der 167 Henkel, w1e Anm. ya Band E PTE Dıie Mahnung des ber-
Kaplan Heinrich Stübe die bıs 1886 vakante Pfarrei präsıdenten: BA  SE 2 CUl VF Band 9, Eulenburg Sommer-
als erweser haben 165 werk, Maı 1876, fo] 60r
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des VO Maäarz 1884160 konnte während der pfarrer- chen Zuschusses 1mM Jahre 1875 VO Ort aUus gezahlt
losen Zeıt ımmerhın alle 7we]l Wochen die Sonntags- wurde  179 och erstZ 1. Januar 1885 verzichtete

gefeıiert werden. Die Spendung der anderen auch auf selıne Pfarrstelle und machte den Weg
Sakramente und der Unterricht der Kınder
völlıg unzureichend. Manche Sterbende seıen VOT
dem Eintreffen des Priesters hne Letzte Olung VeI- 168 Wıe Anm 166, Bericht des Kirchenvorstandes un:! Bıtte
storben. Die Geistlichen, die für wenıge Stunden VO Entsendung elnes Geıistlıchen, Maärz 1884, fol 305r — 3009r
iıhren Heimatgemeinden ach Adlum kamen und be1

169 Henkel, W1e€e Anm. Z Band I 2924 Von 15584 bıs 1886Wınd und Wetter ıhren IDienst versahen, wurden
ausdrücklich gelobt. 1854 entsandte Sommerwerk amtıerte als Pftarrverwalter Joseph Baule, danach als Pfarrer

Heıinrich Nıemann.
erst eınen Hıltfsgeistlichen ach Adlum, 1856 setiztie
6r wıeder eınen Pfarrer ein 169 A0 BA Hıldesheim, Heılıg Kreuz, Anstellung der Pfarrer 1743

1914, September LEA tol /Ör.

17A4 BA  IB 2611 22 Band 9 Oberpräsident, Branach,Hıildesheim, Heılig Kreuz Sommerwerk, Oktober 1878, ftol 61r
Am 135 September 1877 starb Pastor arl Boegers-

1A2 Wıe Anm 170,; KOopp Bram, Februar 1884 (Konzept),hausen. Eınen Jag spater übernahm der Kırchenvor-
tol /4rstand dıe 170  Vermögensverwaltung. Eıne Auftforde-

FUNS SANT: Wiederbesetzung der Stelle 1e1% der Bischof 173 BA  3B Desingerode, Anstellung der Pfarrer 1775 I5unbeantwortet.!”! Erst 26 Februar 1885 1e Som- Dechant Paasch, Duderstadt, BGV, 18 Oktober 18/77, ftol
merwerk den bisherigen ommendator Bernhard 14/, ebenso Becker, Vorsitzender des Kirchenvorstan-
Braun als Pfarrverweser anstellen. 10702 des, BGV, Oktober 187/5 tol 148r BA XII ZZ Band

9, Leipzıger Sommerwerk, Oktober 1878, tol 62r N

Dıie Pfarrbesoldungsakten VO Desingerode belegen dıe Pfarr-
verwaltung nıcht. Henkels Angaben, W1e€e Anm. z Band IDesingerode 24 7, sınd dıffus. 1883 bat Joseph Freckmann, der Vorsıt-Durch den 'Tod des Pfarrers Johann Jakob Gödecke zende des Kirchenvorstandes, das Generalvikarıat, INa  > moOge

18 Oktober 1877 Wurde die Pfarrstelle vakant, doch den Kaplan Schlote VO  Z Bilshausen nach Desingero-
die behördlicher Aufforderung nıcht wiıeder- de versetzen, da 1ne schöne Vertretung geleistet habe

Kopp mu{fßte das un den augenblicklich noch bestehen-besetzt und anscheinend VO Nachbargeistlichen den Verhältnissen“ ablehnen: BA  85 Desingerode, Anstellungmıtversorgt wurde.  143 1884 übernahm arl Otto die eiınes Pfarrgehilfen 18372 LE Freckmann BGV,Pfarrei zunächst als Pfarrverweser, 1886 als Pfar- Dezember 1883, un:! Margınalverfügung OPpPS; D tol
BL,174 ST 38r

174 Henkel, WI1e€ Anm. 2 Band 16 DE

Lindau 175 BA  3B Lındau, Anstellung und Besoldung der Pfarrer, HeisePfarrer und Dechant Joseph Kopp starb De- BGWV, Dezember 1877 fol 513r.
zember 1877 10 Seıin Kaplan, se1It 1877 Adalbert

176 Henkel, Ww1e Anm. Z Band 1, 280, bezeichnet Maschke alsMaschke, scheıint VO Bischof 1n mündlicher orm
die Pfarrverwaltung übertragen bekommen ha- „Verweser“. Die aktenmäßige Grundlage fehlt Der Bischot
ben 176 Wiährend der Vakanz erhielt Maschke be1 wırd sıch auch gehütet haben, diesen Tiıtel nach seınen Erfah-

NSCH mı1t Seulıngen und Grasdort noch offiziell SC-größeren kirchlichen Feıern regelmäfßig Aushilfe AaUS ben Die Aufforderung: BA  AB C ZE, Band Y LeipzıgerBA Sommerwerk, Januar 1879, tol 63rumlıegenden Pfarreien.
177 Wie Anm L/9; Maschke BGV, Dezember 1853, tol

545r Maschke bat iın seinem Schreiben das BG  D ıne Ent-Clausthal schädigung für fünf namentlich Geıistliche.
Eın „hochgradiges Nervenleıden“ se1it dem Herbst
Dr veranla{ßte 1m Frühjahr 18758 den Pastor Wil- LBA Clausthal, Anstellung der Pastöre 1872 905 Notıiız
helm Desinger, seıne Stelle 1n Clausthal verlassen KoO PS;, 14. Januar 88 tol (B Kopp Desinger, 18. Januar
und sıch seıner Schwester ach Paderborn in 1881 (Konzept), tol 12r

häusliche Pflege begeben.  178 Im Frühjahr 1881 179 Ebd Therese Desıinger KOpPp, Januar 1881, fol 13rverzichtete Desinger auf seınen Gehaltszuschufß aus 14v Desinger BGV, 19. Juli 1875, fol Or DaraufMargınal-dem Kartaustonds, der seıt der Sperrung des staatlı- verfügung VO Bischoft Sommerwerk.
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eıner Neubesetzung freı Über dıe Versorgung der des (sesetzes VO ı Maı 1873 W ar 1L1Ur och die
Pfarreı während der de-facto-Vakanz 1St nıchts Wwel1- Aufforderung der 1L1UT och Erinnerung? übrig-
ter bekannt.!8®°9 geblieben, dıe Stelle vorschriftsmäßig wıederzube-

sefrfzen. Der Übergang VO Droh-ZErinnerungs-
schreiben vollzog sıch schleichend. Erst be1 der Z7Wel-

Fuhrbach ten drohungsfreien Erinnerung fie] der eCUu«c Stil dem
eım Tod des Pfarrers und Dechanten Georg CIS- Generalvikarıat auf; ein wen1g merkt INall da
brug Januar 1878181 blieb dıe Seelsorge 1n VO der mıiıttlerweile eingeschlıffenen Routine, mıt
dieser eichsteldischen Gemeinde weıterhın ZeS1- der staatliche Inıtıatıven in kirchlichen Belangen VO

chert, da gleich W e1 Hiılfsgeistliche OI ıhren Dıienst der Hıldesheimer Bistumsleitung aufgenommen
9 der 1866 Pfarrkooperator Joachım wurde.
Henke und der Kaplan arl Böhme Bischof Som-
merwerk konnte daher sehr velassen der Mahnung
des Oberpräsıidenten ZUrTr Wiıederbesetzung der Stelle Wıedelah
182  entgegensehen. Henke übernahm 1886 auch die

183
Bereıts acht Monate ach dem Aprıl 1879

187ordentliche Pfarrseelsorge. erfolgten 'Tod des Pastors Johannes Rademacher
torderte Oberpräsident VO Leipzıger den Bischof
ach alter UÜbung FA Wiederbesetzung auf Wıe

Ottbergen
Dechant Theodor Krone aUus Borsum teilte dem
Generalvıkarıat 1ın Hıldesheim Dezember 15758 180 Ebd Notiız VO  ; Domdechant Paasch, Dezember 554, tol
den 'Tod des Pfarrers Andreas Wahrhausen AlSs ( Iit= 297r Dıie Stelle erhielt Franz Wiechers, bisher ın Goslar.
bergen mıt.1&* Fur die Pfarrei kamen schwierige Bei-

181 BA  4B Fuhrbach, Stelleninhaber un: Hülfsgeistliche, dmıi-te  =) Aushiltfen9besonders das est Kreuz- nıstratıon während der Vakanzen 1696 LO0S: Henke denerhöhung 1mM September, dem Patronatstest der Kır- Bischöflichen Commissarıus für das Untereichsteld 1ın E:
che, L1UTI schwer bekommen, da die Franzıskaner derstadt, Paasch, fol ST und Paasch BGV, D Januar
den Ort rei Jahre hatten verlassen mussen, 1878, tol 4Ör uch BA Fuhrbach, Anstellungen der Ptar-
un! 1m Kirchenvorstand standen sıch W el riıyvalısıe- SIM 1775 E Paasch BGV, tol 143r, un: Henke

BGWV, tol 144rrende Gruppen 185  gegenüber. Überglücklich War I  }

daher 1n Ottbergen, als der Bischof Januar 1884 182 BA XT1 DE Band z Leipziger Sommerwerk, Fe-
den bisherigen Missionsvıkar Edmund Fehlig ach bruar 1878, tol 64r
Ottbergen schickte: „Bischöfliche Gnaden Mıt reu-

183 BA  EB Fuhrbach (wıe Anm 181), ftol 152r 154r in der ktedentränen 1n Augen WIr Bischöflichen Gnaden
mıt der Lautfzeit Vn 1912 und tol 45r iın der kte mıiıt der1n Namen der SaNZCH Pfarrgemeinde Ottbergen und

Farmsen thausent thausent Dank, daflß S1e U1ls, da WIr Lautzeıt 1696 1905 Dıie ältere Akte wurde 1mM Kommuissa-
1at 1n Duderstadt geführt, die Jüngere 1mM Generalvikariat 1ın

doch nıcht die ersten Verwaılsten 9 doch In Hıldesheim.
erster Lıinıe uns mıi1t eınen Geistlichen Herrn be-
glückt haben; ach W1e€e 1St 6S doch ganz anders 184 BA  85 Ottbergen, Anstellung un Besoldung der Pftarrer
Irotz der eigenwilliıgen sprachlichen orm 1856 1906, Krone BGV, Dezember 18/8,; tol 100Ör.

Wahrhausen verstarb Dezember.wırd Ial diesen Dank ın Hıldesheim richtig Z
Kenntnıis>haben 185 Ebd Beschlufß des Kirchenvorstandes, September 1880

Zunächst strıtt I1la  - sıch das Erbe VOIl Pastor Wahrhau-
SCIl; danach Opfergänge der Katholiken für dıe Ptarrbe-

’7 Tauwetter“ dürfnısse, wa tol 115r ar Hıer fehlte die ordnende
and des Pfarrers. Dıie übliche Aufforderung ZUT.: Wiederbe-
SCEIZUNG der Stelle: BA  JE 11 Z Band A Leıipzıgeroch sechsmal sollte der Bischof das Schicksal eınes Sommerwerk, Januar 1880, tol 66r

Pfarrertodes beklagen mussen. och ergaben sich
daraus für ıh keine Konsequenzen mehr Bereıts 1n 186 Wıe Anm. 184, Kopp Fehlig, Januar 1884, tol 133r Der

Textauszug: Car/| Fleige, Gemeindevorsteher, Sommer-der „seichten Kampfphase“ W ar (1 nıcht mehr mı1t werk, eb tol 134rStratandrohungen verfolgt worden. Ab Aprıl 1879
verzıchtete der Oberpräsident auf die Andro- 187 BA  &5 VWiıedelah, Anstellung der Pfarrer 1807 1554, Sorhagehung des FExekutivverfahrens. Von der Anwendung BGV, Aprıl 18579 tol 245r
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üblıch, ahm der Bischof das SchreibenZKenntnıiıs
und 1e41% 6S „ad ACTA  D legen.  188 Offiziell reagıert hat
nıcht. Der Pfarradminıiıstrator des Wiıiedelah benach-
barten Vıienenburg, Joseph Sorhage, hat wahrschein-
ıch die Seelsorge VO Wiıiedelah mıtversorgt, Y-

189stutzt VO Pfarrer Bernhard Krebs AUS Harzburg.
Erst 1884 konnte der Bischof dıe Stelle provisorisch 1588 BA  aB X] ZZ Band S Lemzieer Sommerwerk, 22i Januar
wıederbesetzen. 190 1850, tol 68r

189 (Gsenaue Belege für diese Vermutung tehlen, doch wırd 1n
Wiedelah nıcht anders als iın anderen verwaısten Pfarreien gC-

Marienrode se1n. 1854 übertrug KOopp beiıden Geistlichen zunächst
Den Pfarrer Johannes Mangold VO Marienrode hatte klar definıerte Aushilfspflichten: WI€e Anm. 187 Kopp

Krebs, Februar 18584 (Konzept), tol 249r
1mM zweıten Halbjahr 1875 bereıts dıie Schärte
der Kulturkampfgesetzgebung getroffen: hatte 190 Henkel, W1e€e Anm. Z Band l 166 Die Wahl WAar auf
se1ıne VO der Klosterkammer verwaltete Wohnung Theodor Vollmer gefallen.
verlassen und ach Neuhof zıehen müssen.  12 Dort

191 BA  al X41 Dotatıon der Pfarrstelle Marıenrode 1837starb September 1879.174 Seine Pfarrei 1576 z 1m Bestand Marıenrode), Vorstand der Capel-
versorgten danach wahrscheinlich dıe Pfarrer VO lengemeinde Barıenrode BGV, März 1876, tol 5T
Dieckholzen und Söhre Am Maärz 1854 VErSELIZIE 53Vv, hıer BAN. Dıie iufßerst verwickelten Pfarrverhältnisse
Bischof Sommerwerk den Kaplan Heıinrıch Blumen- harren über dıe Anmerkungen VO  a Henkel,;, W1€e Anm. Z

Band 13 hınaus, noch eiıner SCHNAUCH Darstellung.berg VO Dieckholzen ach Marienrode 111 stellte
OÖOrt somıt wıeder geordnete Verhältnisse her.1® Auf 192 BA  AE Marıenrode, Anstellung und Besoldung der Pfarrerder Oberpräsidialmahnung ZUT Neubesetzung der 1576 19416; Notız OpPPS; September 1579 fol Ur
Stelle vermerkte SommerwerkvollerVerwunderung:
5” Von Androhung der gesetzl. Stratfe 1Sst 1er 193 Henkel, W1€e Anm Z Band L 197 o1Dt für Marienrode

tfälschlich d da{fß Blumenberg selt 1879 in Marienrode fun-nıchts ZESAQLT. +W", und Generalvıkar Kopp erganz- SSS und widerspricht damıt se1iner korrekten Feststellung,ebentalls auf dem and An der Zauschriuft VO$ 150 da{fß iın Dieckholzen Wa  —Jul: 1880 etr Wiıiedelah ebentfalls nıcht. KD
194 BA XCI Z Band z Leipzıger Sommerwerk,

Oktober 1850, tol /Ör V.

Sorsum 195 BA  AB XI 22 Band 9 Leipziger Sommerwerk, Januarach längerer Krankheıt starb Weıihnachtstag 18581, fol 74r In den Pfarrerernennungsakten findet sıch
1879 der hochbetagte Pastor Georg Osthaus.  195 Der keine Notız Z Tode VO Osthaus.
Bischof hat keıne Möglichkeıit eıner baldıgen NWie-

196 Und ‚WarLlr nach vorheriger yründlicher Renovıerung denderbesetzung gesehen, enn recht bald 1e das
Pfarrhaus VO Sorsum durch den Kirchenvorstand Schneider Bernhard Stillıg: BA  AB 5Sorsum, Anstellung der

Pfarrer 182 1912 tol 1ir 116reıne Famiıulie 196  verpachten. 1884 wurde Rudolf
Metz aUus Elze 1n Sorsum erst Pfarrverweser, annn 197 Ebd Bewerbungen tol 1I1ZT 199r Fol 20r Erteilung des
Pastor. 197 Auftrages ZUT Pfarrverwaltung Pastor Rudolft Metz AUS$

Elze Fol 125r BGV redet Metz als Pastor Metz, Hochwür-
den  < d. tol 124v, zeıtlich trüher, als „Hülfsgeistliıchen
Pastor Metz, Hochwürden“.Hıldesheim, Dompfarrei

Bereıts se1lit dem Aprıil 1880 wurden dıie Amtsge- 198 BA Hiıldesheim, Dom, KOopp Domlektoren un! Dom-
schäfte des erkrankten Dompfarrers Ignaz Schweft- prokurator Paulmann, Aprıil 1880 (Konzept), fol 6Sr
helm durch die Domlektoren 198  wahrgenommen. Miıt
dem 764 Schwethelms August 1880177 muflte

199 Datum geNaANNT 1ın der Aufforderung des Oberpräsidenten:Sommerwerk diese Beauftragung verlängern; als de- BA  6 XI Z Band 5} Branach Sommerwerk, 15
ftacto-Pfarrverweser hne Titel amtıerte Franz och September 1881, fol 757 V,

Erst 1886 wurde mıt (zustav Hartmann aus Hohen-
hameln wıeder ein regulärer Dompfarrer ernannt.“° 200 Wıe Anm. 198, Kopp Hartmann, 28 Junı 1886 (Konzept),

fol 54r, un:! Kollationsurkunde, 15: Junı 1886 Kopıie), fol
S5r.
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Osterode Miıssionskırchen, dıe VO regulär 1072 Pfarrern un:
Mıt dem Tod des gerade 54Jährigen Pastors hri- Hıltsgeistlichen wurden. Im braunschwei-
st1an Busche Dezember 1880291 gerıet auch die yischen Teil des Bıstums gab CS och einmal Ptarrer
Stadt Harzrand 1ın ZEWISSE seelsorgliche Schwie- und einen Hıltsgeistlichen. 3() Pfarrstellen un!
riıgkeıten, denen Bischof Sommerwerk Stellen VO Hıltfsgeistlichen vakant, im Dom-
Wıllens zunächst nıcht begegnen konnte. Dıie Pfarrei kapıtel acht Stellen offen, das letzte Mitglıed
Herzberg scheint dıe Versorgung Osterodes mi1t- WAaTr Jahre alt In fast allen verwaısten Ptarreien
übernommen haben Im Frühjahr 1855854 erhielt werden gegenwärtıg och durch Aushülte VO Nach-
Osterode mMIı1t (sustav Streicher wıeder eınen eigenen bargeistlıchen OoONn- un: Feiertagen die
Seelsorger. * Messe gefeiert und die Sacramente gespendet. Fur die

Pastoratıon 1St 1aber eıne regelmäßige Fürsorge nıcht
mehr treffen, sOowelt thunlich wırd geholten.

Hannover Hırnach darf AaUus der gegenwärtıigen Nothlage eın
Die Stelle des Pastors St Clemens 1n Hannover Grund TIMNOmMMEN werden, eiınen taulen Frieden
W ar siıcherlich eıne der schwierigsten un problema- befördern, der 542700 schließen (am and darf eın
tischsten 1m Bıstum Hıldesheim. Bıs ZARBE Abtren- Frieden geschlossen werden, bevor siıchere CGaran-
NUuNng Lindens W ar der Pfarrer für SaNz Hannover tıen gegeben sınd, da{ß die Anmafsung der Maıg.
zuständıg. Dabei standen ıhm mehrere Hılfsgeistli- abgeschafft od wesentlich meliorirt Wird).” Zu die-
che ZUr Seıte. Dıie pastorale Sıtuation 1n der Stadt W alr
immer schwier1g, Kompetenzstreıtigkeiten zwıischen
den Seelsorgegeistlichen stellten Bischof und Gene- 27201 BA Osterode, Errichtung der Pfarrei und Anstellung der
ralvıkarıat VOTL ımmer CLE Probleme. Der seıt 1854 Pfarrer 1851 1LO11, Fr Wıederholt, Vorsitzender des Kır-
amtıiıerende Pfarrer Josef Schlaberg WAar überdies V} chenvorstandes, BGWV, Dezember 1880, tol 60r BA  aB

y<: ZZ: Band n Leipziger Sommerwerk, 18. Januar 1882,1567 bıs seınem 'Tod 1873 massıver polıtı- tol 76r-vV.scher Betätigung VO Staat ausgewıesen un durch
seıinen Bischof VO Dıienst suspendiert. Seine Funk- 02 Wıe Anm ZO%; KOopp Gustav Streicher, Döpshoten bel
tionen nahmen die Hılfsgeistlichen wahr.?°> Schla- Fischbach (Bayern), März 1884 (Konzept), tol 65r Herz-
bergs Nachfolger Franz Albrecht W ar VO Sommer- berger Unterstützung nın Henkel, W1e€e Anm Z Band 1:

TTwerk selbst ausgesucht worden, allerdings der
Auflage, da{fß sıch den Dienstinstruktio- 203 BA  4B Hannover, Anordnung eıner Administration 30

HE AaUuUsS$ Hıldesheim beugen hätte. Dreıi Tage VOTL Dienstbehinderung des Pastors Schlaberg 1866 1872, 147
Inkrafttreten des Pfarranstellungsgesetzes wurde Blätter; ebenso, Arrangement der Dienstverhältnisse ZW1-
Albrecht Z Pftarrer ernannt.“®* Es sollte sıch bald schen dem Ptarrer und Caplan SOWIl1e Anstellung der Pfarrer

1748 18/5, tol. Z IT 1 SV Zum SaANZCH Komplex Aschoff,ZEISCN, da{s die Kompetenzrangeleien ıhm Um des Menschen —x WI1€ Anm. 101; un 61keineswegs authoörten.?® Er starh 1m Junı 1882 un!
verursachte adurch dıe letzte Vakanz 1mM Bıstum 204 BA  SB Hannover, Arrangement (wıe Anm 203); Sommer-
Hıldesheim während des Kulturkampfes. Der Dıvı- werk BGV, A März 18/3 (Konzept), tol 219r 220v

Kollationsurkunde BA  38 XII Z Band Ö, Maı 1873 tols1onspfarrer Stuckmann erbot SICH, 1in der zıvıilen
Seelsorge Hannovers auszuhelfen;?°® die Amtsge- 180% auch BA Hannover, Arrangement tol 238r.

schäfte des Pastors ahmwahrscheinlich achmünd- 205 Dem 1St nahezu dıe NZ zweıte Hältte des Aktenbandes Ar-
liıcher Beauftragung der Kaplan Wılhelm Schreiber rangemen tol 240Ör SV, gew1ıdmet, dazu noch der Band
wahr, der 1889 auch offizieller Pfarrverwalter un BA  4B Hannover, Anstellung der Pastöre 1875 190%, tol Ir=

208rein Jahr spater ordentlicher Pfarrer wurde Zu eıner
staatlıchen Stellenbesetzungsaufforderung 1St CS für 206 BA  85 Hannover, Anstellung der Pastöre 1875 FStuck-diese Vakanz nıcht mehr gekommen.  207 IH1anliı Sommerwerk, Junı 1882, und Sommerwerk

Stuckmann, Junı 1882 (Konzept), SOWIl1e Sommerwerk

tol 2609r2721 In
die Kapläne Schreiber und Gerhards, 9. Junı 1882 (Konzept),

Ebpilog
DAODE Henkel, W1e Anm. Z Band T 1854, legt Schreiber die Be-Im Sommer 1883 koaarte Bischof Sommerwerk eine zeichnung „Verweser“ beı; die Akten stutzen das nıcht. Dıie

Bilanz aus seıner Sıcht zıehen. Seine 107zese Ernennungen VO 1889 und 1890 1m Band Anstellungen der
umfta{ßte diesem Zeıiıtpunkt 149 Pfarr-, Filial- und Pastöre 1875 1909, fol ZUIE un 231r.
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SC  a Äußerungen autf eiınem abschritftlichen Statistik- Sommerwerk stolz darauf se1ın, da{fß seıine Katholi-
und Fragebogen 1St wen1g hinzuzufügen.  208 Som- ken, se1ın Klerus und die Forderungen Hır-

tenschreibens VO Maı 1873 nahezu hne Abstri-merwerk wufte gewnf5 VO Friedensbestrebungen
und den Verhandlungen zwıschen Staat und Kıirche, che erfüllt hätten und selner 10zese durch den
doch iraute otfenbar der Sache nıcht. Seine person- Kulturkampf eın ırreparabler Schaden erwachsen
lıche Zusammenfassung klıngt wesentlıch pessim1- sel.  212
stischer als se1line Hoffnung des Jahres 157/8, als VO

dem alınzer Domkapitular Franz Christoph Mou-
fang esucht wurde, der den Papst VO der Stımmung

den och amtıerenden Bischöten Preufens
berichten sollte. Moufang schrieb damals ach Rom

A Par des recıts des Journeaux, Guillaume
avaıt pu1se V’esperance, YUJUC le „Kulturkampf“ LOU-
chaıt fin bientöt; cependant l est plein de COHN=
fiance Dıeu, faısant chaque Jour, l
disalt, l’experience, combien la Proviıdence est Sapıc et
mısericordieuse. disıre la DaLX, ma1s la paıx verıta-
ble er complete (Aus Zeitungsberichten hat Bı-
schof Wılhelm die Hoffnung geschöpftt, da der
„Kulturkampf“ sıch bald seinem nde nähere. Dabe1
1St voller Gottvertrauen, ındem CI, WwW1e€e mırb
täglıch die Erfahrung macht, W1e€e welse un! voll Er-
barmen die yöttliıche Vorsehung 1St. Er wünscht den
Frieden, aber eınen wahren un vollkommenen r1e-
den a
Letztlich.sollte den Bischof se1ın (CGottvertrauen nıcht
trugen. ach dem Erlafß der einzelnen Milderungs-
ZESELZE, ınsbesondere des „Gesetz(es) betreffend
Abänderung der kırchenpolitischen esetze“ VO

11. Juli 1883 WTr der VOTLI dem Kulturkampf bestehen-
de Rechtszustand für die katholische Kırche einıger-
maßen wiederhergestellt. Das dritte Miılderungsge-
sSeLz ermöglıchte ausdrücklich einem Bischofdl€ Ent-
sendung VO Geistlichen für eıne „Hülfsleistung
der eine Stellvertretung 1n einem geistlichen Amte  D
und stellte seelsorgliche Handlungen remder rıe-
sSter 1n verwalısten Pfarreien nıcht mehr Strafe.210
Damıt W ar der Weg eıner „Notseelsorge“ (Hu 208 Konzept 1ın BA  SI 73 b Briefe und Akten durchweg VeEeI-ber) ın den vakanten Pfarreien frei Oberpräsident traulichen Charakters betr. den Kulturkampft, 157 158
VO Leimziger kliärte mı1t Bischoft Sommerwerk den
Weg zu eıner Neubesetzung der Pfarreien ab, ınsbe- 209 Rudolftf A Vatikanısche Akten ZUT Geschichte des deut-
sondere dıe routinemäfßige Meldung das Kons1i1- schen Kulturkampftes, Teıl i Tübingen 1970 157 158
storıum ZU Zweck der Erlangung der Lehrerlaub-

ZTexte bei Huber-Huber, W1e€e Anm. 1 81 8345;nN1s Schulen (ein galanter Weg, AaUus der Anze1- weıter sınd die Stadien bıs z endgültigen Friedensschlufßgepflicht eiıne siınnvolle Sache machen), und zwıschen Staat un! Kırche nachgezogen. Das Zıtat: ebd,konnte der Bischof 1m Maı 1884 ZATT provisorischen 844
Neubesetzung VO zunächst vierzehn Pfarreien
schreiten. Im Maı 1886 ahm Sommerwerk erstmals Z BA X44 ZZ Band 2 tol TRPA OT Der Aktenband enthält
wıeder Bestellun VO Priestern Pfarrern VOlIL,;

nach den SaANZCH Strafverfügungen dıe Anstellung der Pftaärrer
nach altem Muster.in keinem Fall AREI erte der zuständıge Oberpräsident

ırgendwo Bedenken.?!! Am nde konnte Bischof A 5.0 Anm
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Anhang Strafandrohun un -festsetzungen Bischof Sommerwerk
(Quelle: BA  En XII ZZ Band

Datum Grund des Schreibens folFestsetzung Androhung
Goslar 700 Taler O1lr
Goslar 200_Taler 400 Taler O3r —— V
Seulıngen 200 Taler O5r V
Goslar 400_Taler 600 Taler DAr W

700 Taler 400 Taler OSR VSeulıingen
Grasdort 200 Taler Dr
Goslar 600_Taler 4010 Taler IOBZVU
Grasdort 200 Taler 40Ö Taler Ar Zen (N €*.) S W NO PF CO OGN Seulıngen 400 Taler 600 Taler PE
Grasdorf 400 Taler 600 Taler IOr

141 600 ark L/rroß Düngen
Seulıngen 1800_Mark 2400 ark 18r
Grofß Düngen 600 ark 1200 ark IOr V
Grasdort 1800 ark 2400 ark SO
Seulıingen 2400 ark 3000 ark ZNE Z

1200 ark 2400 ark DErofß Düngen
Grasdortf Z ark 3000 ark A

18 Seulıngen 3000 ark 3000 ark TE E
rofß Düngen 1800 ark 2400 ark TÜ
Grasdorf 3000 ark 3000 ark D

pA 3000 ark 3000 ark 29r —VSeulıngen
2400 ark 3000 ark AFrofß Düngen

Goslar 2400 ark 3000 ark AD N
Grasdort 3000 ark 3000 ark a
Seulingen 3000 ark 3000 ark E A
Nörten 600 ark 35r
Goslar 3005 Mark 3000 ark 26 — V

3000 ark Gr Vrofß Düngen 3000 ark
Grasdort 3000 ark 3000 ark SN
Seulingen 3000 ark 3000 ark DE

31 Nörten 600 ark 1200 ark 39r
Rın elheim 600 ark MLE
Gos 3000_ Mark 3000 ark AAr —V
Rıngelheim 600 ark 1200 ark 45r — V
Grasdort 3000 ark 3000 ark 46r — v
Goslar, Kaplaneı ÜLE V
Seulıngen 3000_Mark 3000_ Mark 4A48r — V
Nörten 1200 ark 1800 ark AB

BüÜr— vVienenburg
(30s 3000_ Mark 3000_ Mark WLr N

41 Goslar, Kaplaneı 600 ark BA W
Vienenburg 600 ark BAr Z V
Grasdort 3000_Mark 3000 ark BÄTY —N
Sottrum Fxekutivverfahren 5 V

FxekutivverfahrenAhrbergen 56r — V
Söhre Fxekutivverfahren N
Grauhof Fxekutivverfahren 58r — V
Dıinklar FExekutivverfahren Br
Adlum Fxekutivverfahren 60r — v

FExekutivverfahren EFEHıldesheim, Kreuz
Fxekutivverfahren51 Desingerode 62r — v

Lindau/Eichsfeld Exekutivverfahren 63r —V
Fuhrbach/Eichsfeld Exekutivverftfahren 64r — V
Gieboldehausen Exekutivverfahren 65r — v

Exekutivverfahren 66r — v
Wiıedelah
Ottbergen

68r — v
Marienrode Neuhot Ora
Sorsum /4r
Hıldesheim,Dom I Z
Osterode Harz Tr
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Anhang Konzept des Schreibens VO Bischof
Sommerwerk Pfarradmıinıiıstrator S1evers 1in Seu-
lıngen VO Oktober 18573

Pfarradmuinıistr. Sıevers 4271073
ın Seulingen
Abschr. dem bischöfl.
Commissarıate Duderstadt

Gegen die Massregeln, welche dıe königl. Regierung
ergritffen hat, die Fortführung der Ihnen VO mır
übertragenen einstweılıgen Verwaltung der Pfarre
Seulıngen hındern, habe ıch tejerlich Verwahrung
eingelegt. och gebe ıch mich nıcht der Hoffnung
hın, da{fß Jene staatsseıtıge Amtssperre VOTL der Hand
wieder aufgehoben werde. Um 1Uach Kräften den
bürgerlichen Nachtheılen vorzubeugen, welche S  Jene
Regierungsmaßregel durch staatsseıtıge Ungültig-
keitserkärung der VO Ihnen vVOrgchOMIN Copula-
t1ıonen für Angehörıige der Pfarre Seulingen ZUT Fol-
C haben könnte, ll ıch als Ordinarıus un! ParO-
chus proprıus VO Seulıngen für dıe Dauer des SC
genwärtigen beklagenswerthen Verhältnisses dieje-
nıgen Sachen, welche sıch auf Eheschließung bezie-
hen, selbst besorgen. S1e haben eshalb Ihre betref-
tenden Parochijanen anzuweısen, da{ß S1e sıch durch
das hochw bischöfliche Commıissarıat 1n Duder-
stadt schriftlich das hochwürdige bischöfliche
General-Vicarıat hierselbst m1t der Bıtte Dıspen-
satıon VO Aufgebote 1in der Kırche VO Seulıngen
wenden. Ferner haben S1e dafür SOTSCHI.L, da{ß
sämmtliıche Papiere 1erher mıt eingesandt werden,
welche nöthıg sınd, ber die vorliegenden
Fälle richtige Entscheidung treffen können, und
da{fß die Nupturıenten 1in ıhrem Gesuche bemerken,
VO welchem benachbarten Herrn Geistlichen sS1€e
ıhre Copulatıon lıebesten vOrg CcNOMITN sehen.
Vorstehendes haben Sıe der Gemeinde Seulıngen 1n
gyee1gneter Weıse, un! ZW ar möglıchst bald, Zr

Kenntnıiıs bringen.
BvYv HH
NN

Quelle: BA  E Seulingen Nr / Anstellung und BEe-
soldung der Pfarrer 1775 1884, tol 111r Vy Vgl
Anm 2A1
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Anhang Urteil Bischof Sommerwerk Sachen Grasdorf

S r S

Z (Bl al
©  (3 S LL

m $W} 15 @%Anhang 3: Urteil gegen Bischof Sommerwerk in Sachen Grasdorf  a  e RGEEES RN Tn SEEDE  D  ®vl„a»äu  ®  Z  Z  “  ©®  S  8 <%%wz u‚„&ma%e 7 dess  D  Hig  111thml  /W  Ya Uunterfuchungsfachen ‚/%/  R  /‚z«‚«%cca/ ZACDEC 2 S  ELE (///.47%/*2’/&( A V'}  /(/ C ‚1£’  ;/  LG  //('(/  s  D  t;m die «‚4.%TÜ% dex KAöniglichen Obergerichts zu ‚%ä//"!éüfl ja iOrer  Situmg von ZZ ' W ns/”;( an welcher u‚„ nahuen  als Präfjident der Dbergerichts-  e  al beifigende ichter dey Dbergevichte- /% YOS % //;7@////  Z  E Dr %«WW?//.'A@/// /CJ/V a%%»’//«f/y„  alg Bertreter der Kronamwaltfchaft der ;ädadißß %7”;;7  und  alg Protacollführer der // /W?@'W/W Jgf ”c’/ LERCLDCE SO  1ach jattgehabten Öffentlichen l\u]nl;uu jofgendes Urtheil Gefchloffen und in umnflufm  Sibung verfündigt  ur Nr, 32  L  DE A  an  A  105’f°<  QI  L&‚ma%Y ÖI e  w  Z  z

Urthyreil
Yı intfertuchungstachenE

/‚ß(‚oßtéé% Z //,  e
ÖE f  CM MSCR

AACEL. Dn EaED  EJOALELS A  ä{ t‚/%«‚’xx‚  G UAleffe

haf AIegeit  hat die Sümalıchen Öbergerichts \  MD —  vn 3yr

SA 3011 % + S (3} velcher il]\‘i( Habuıen.

aı  N Drälldent DE Obergerichts-

H betiscndc Hichter DAy S bergerichte DB ZEOHE
ADg SI Dr

af& Yeytreter ÖCr ronantvaltichatt ÖC ELE AL LDES

1110

af® Vrotacolfiüihrer ÖCY II@,„%Wßw /éz;’ ELRHCLOLE E

ttach tattgchabtfenm öffentlichen erfahren \ofgendes Arthei beich fojten Hin { tenfficher

Slg vberfündigt

UTIH Y  {1 32
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A e& —&  LLL ACHKÄAL E
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u  Z  AL  C&PE  I4  IALCECET  S 2YPE LG
L AE€-L  OAA

elrLD TE'/v Öéé&»/ L  LE  D  L  D  Z  Z_S LEIOYEELE
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E YECGAG L LEAT
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A

L Z ZE. DE ©  K ZAET %M
. „//Ü;//'V % „LW4#’9  H CEE  A DL &.  N
LEA A  N  O&

LEE  A AHLEC \  ZZZn
Z  L  / U DD fßn  ZDZn  Z

VELISS dLLACHZES L/} L Z ;%M/; Z 05% Z
V M{ tanrzß;

Quelle BA Grasdorf Anstellung der Pfarrer 17 S | fol 144r und 14/7v Vgl Anm
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Anhang Auszug aus eiınem Pfändungsprotokoll Bischof Sommerwerk.
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Quelle: BA  EB /2d: tol 5r
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Anhang Schreiben des Oberpräsiıdenten den Anhang Vermögensbeschlagnahme der Pfarrei
Bischof ZALT Pfarrstelle Goslar Norten

Der Ober-Präsident Hannover, den Junı 18575
Der Oberpräsıident der Provınz
der Provınz Hannover
Hannodover

No DÜNT Di1e Thatsache, da die durch den Tod des Pfarrers
Hannover, den 4ten December 1874 Nolte Norten se1it dem 70 Maı 1874 VACANnTeEe

Pr katholische Pfarrstelle Norten selıtens des Herrn
1d aCTa W Bıschots VO Hıldesheim bıs Jetzt och nıcht wieder

besetzt ist, 1n Verbindung mı1t dem Umstande, da{fß
Ew Bischöflichen Hochwürden sınd der 1ın meınem VO dem Herrn Bischofe Z7wWwe!l andere 1n der 10cCcese
die Wıederbesetzung der erledigten Pfarrstelle 1n Hıldesheim erledigte Pfarrstellen 1im Wıderspruch
Goslar betreffenden Schreiben VO Mits enthal- mMi1t den Vorschriften der SS bıs des (Gesetzes VO

Aufforderung nıcht nachgekommen und ha- 1E Maı 1873 Geistlichen ZUur Verwaltung übertragen
ben Mr bıs ZAY Mts weder eınen Kandıdaten, worden sınd, hne da{fß dıe vorgeschriıebene Benen-
welchem Jene Pfarrstelle übertragen werden soll, 1U derselben be1 mır erfolgt iSt, begründet m1t
benannt, och eine Verlängerung der gesetzlichen Rücksicht darauf, da der Herr Bischof 1ın mehreren
Frist ZAET Wiıederbesetzung der traglıchen Stelle be- Fällen wıiederholter Aufforderungen und Stratan-
antragt. Ich sehe miıch daher genöthigt, dıe Ew. Bı- drohungen ungeachtet unterlassen hat, erledigte
schöflichen Hochwürden für diesen Fall mıt meınem Pfarrämter ın seıner 10Cese Beobachtung der
SchreibenV Mts angedrohte Geldstrafe VO erwähnten gesetzliıchen Vorschriften wıeder be-
sechshundert 'Thalern dem Bemerken hierdurch fest- SCIZEN,; die Annahme, da{ß auch dıie etwalıge Veber-
9 da{ß dieselbe be1 Vermeidung executor1- LıTagung des erledigten Pfarramts Nörten nıcht
scher Beitreibung bıs spatestens Z 15 Mits Beobachtung dieser Vorschritften erfolgen
die dortige Königliche Amtskasse einzuzahlen iSt. werde.
Zugleich riıchte ıch aut Grund der SS 15 und 18 des Auf Grund des Artıikels des (Gesetzes NC Maı
Gesetzes VO 11 Maı Ew Bischöfliche Hoch- 1874 Deklaration und Erganzung des (Seset-

Zes VO 14 Maı 1873 ber dıe Vorbildung und AnN-wuürden nochmals das ergebene Ersuchen, dıie katho-
lısche Pfarrstelle 1ın Goslar be1 Vermeidung einer stellung der Geistlichen wırd daher dıe Beschlagnah-
Geldstrafe VO chthundert Thalern bıs 15 Januar des EsSaAMMLECN Vermögens der katholischen

auernd wıederzubesetzen un mMI1r denjenıgen Pfarrstelle Norten einschliefßlich aller Nutzun-
Kandıdaten benennen, welchem das gedachte SCIL; Hebungen und Leistungen hıerdurch verfügt

und der Königliche Amtshauptmann Freiherr GrotePfarramt übertragen werden soll, der 1mM Falle des
Northeim ZUuU Commıissarıus für dıe Ausfüh-Bedürtnisses Nachweıisung des letzteren eıne

Verlängerung der gesetzlichen Frıst be] mMI1r ean- rung der Beschlagnahme und für die Verwaltung des
tıragen. Vermögens der Pfarrstelle Nörten dergestallt

Der Ober-Präsident CErNANNLT, da{ß mıt voller rechtlicher Wırkung AUS=-
zuüben hatCZ Unterschriuft VO Eulenburg

An Der Ober-Präsident.
den Herrn Bischof VO Hıldesheim Ausfertigung für den Königlichen Amtshauptmann
Bischöfliche Hochwürden Herrn Freiherrrn Grote Northeim.

OR Hıldesheim Abschriuft theile ıch dem bischöflichen Generalvıka-
No 4280 r1at getälligen Kenntnisnahme ergebenst mı1ıt

Der Ober-Präsıident
Quellle: BA XII 22 Band D fol Sr Vy vgl Anm CZ Unterschriuft Eulenburg

An
das bischöfliche General-Vicarı1at

Hıldesheim
No 3539

Quelle: BA  3E Norten, Anstellung der Pfarrer 1817
1911 ftol I5 Vgl Anm


